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In ion d. 
i knderun, 16. Marz. Se. Majeftät der König haben ges 
n dem von des Königs von Großbritanien Majeftät in außer⸗ 
| atelier Sendung an Allerhoͤchſtihrem Hofe beglaubigt ges 
i ub en Sir Robert Adair, Mirgliede des Geheimen Raths 
% dormaligen Botſchafter bei der Ottomaniſchen Pforte, die 
bn jede, Audienz zu ertheilen und das Abberufungs⸗Schrei · 
0 ifige Neiben entgegen zu nehmen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
ur Haben die Kataſter⸗Bürcau Vorfteher, Steuer: Inſpel⸗ 
ric tierling zu Münfter und Steuer ⸗Inſpektor Emme⸗ 
N 15 12 zu Steuer⸗Maͤthen Allergnädigſt zu ernen⸗ 
ruht. ; N 2 
w Bezirke der König. Regierung zu Lleg itz iſt der 
. igtamts⸗ Kandidat Gamper als Archidiakonus an der 
ugeliſchen Kirche zu Markliſſa angeſtellt worden. 

Profe es lau, 17. Mär. Dem Medizinal⸗Rath und 
in, Mor De. Otto if das Prädikat eines „Koͤniglich Ge⸗ 

un Medizinal Raths“ Allergnädigſt ertheilt worden. 
eie d tettin, 10. Maͤrz. Das Haff iſt noch nicht vom 
uff lalteit, jedoch ſind ſchon einige kleine Fahrzeuge und Boͤte 
un be paſſirt, und hier eingetroffen; von den zu Swinemünde 
(den. 85 Schiffen iſt noch keins derſelben hier angelangt. 

N Deut ſchland. 

gunchen, 8. März. Die Angabe in Neo. 68 der All⸗ 
dank tg., daß der Lieutenant Freihert v. Gravenreuth durch 
7 auf feiner Ruͤckreiſe aufgehalten worden fei, iſt irrig. 
f in verließ Athen nach einem dreimöchentlichen Aufent⸗ 
Finieaſeteſt (indem er erſt nach der Rückkehe Sr. Mal. des 
Yon 28 von Smyrna abgefertigt werden konnte) in der Nacht 
auf dem 29. Januar, ſchiffte er ſich in Ludtaki ein, wurde 


EFF, 


am zweiten Tag darauf durch heftige Nordſtürme in den Golf von 
Salona getrieben, wo er mit ſeinem kleinen Fahrzeuge in einem 
Nothhafen unweit Galixidi einige Tage verweilen mußte, er⸗ 
reichte am 6. Februar Zante, don wo er nach einer 7taͤgigen 
Quarataine mit dem joniſchen Dampfſchiff am 13. Febr. ab⸗ 
fuhr und am 19. Febr. in Ankong ankam. Er hatte hier aber⸗ 
mals 12 Tage Quarataine auszuhalten, reiſte am 1. März 
Abends von Ankona ad, und traf troz der bedeutenden Hinder ⸗ 
niſſe, die er von Verona aus fand, am 5. März Abends in 
München ein. 3 

Hildesheim, 10. März. Nach erfolgtem Ableben 
des Biſchofs Oſthaus wurde, nachdem der hieſige biſchöͤfliche 
Stuhl 10 Wochen erledigt geblieben war, hier am heutigen 
Tage durch das Geläute der Dom⸗Glocken angezeigt, daß, nach 
einer feierlich abzuhaltenden heil. Geiſtmeſſe, die Wahl eines 
neuen Biſchofs vom Dom⸗Kapitel vorg nommen werden lollte. 
Nach kurzer Betathung wurde der allgemein hochgeſchätzte 
Dom-⸗Kapitular und Genetal⸗Vikar, Herr Ferdinand Fritz, 
als erwählter Biſchof der Hildesheimſchen Diozeſe feierlich 
proklamirt. a 

Hannover, 11. März. Se. Königl. Hoheit der Vice. 
König Herzog von Cambridge iſt geſtern Nachmittage in erwünſch⸗ 
tem Wohlſein von Berlin hier wieder eingetroffen, 

Groß beit an nien. 

unterhaus. Sitzung vom 7. Marz. (Nachtrog.) 
Nachdem Lord F. Egerton zur Begrundung ſeiner Motion 
auf gaͤnzliche Abſchaffung der Irlaͤndiſchen Corporationen den 
ſchon oft angeführten Sah, der auch die Grundlage der De⸗ 
batte über die Antwort auf die Thron Rede bildete, vertheidigt 
hatte, nämlich, daß der Zuſtand Irlands von der gleich⸗ 
mäßigen Behandlung deſſelben mit England 
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und Schottland in Bezug auf die Maßregeln ber 
geſetzgeben den Gewalt die größten Nachtheile 
befürchten laſſe, fügte er hinzu, daß das Haus ſelbſt 
durch mehre neue Geſetze, wie unter anderen durch die neue 
Bill über die Konſtabler in Irland, jenen Grundſatz ſelbſt an ⸗ 
erkannt habe. Was nun die Gegenſtaͤnde der Munizipal⸗Ver⸗ 
waltung betreffe, fo beftänden dieſelben feiner Anſicht nach nur 
in Verwaltung der Juſtiz, Controlle und Direction der Polizei, 
Adminiſtration des Communal⸗Vermoͤgens und in der Regu⸗ 
lirung aller übrigen Lokal- Intereſſen, welche die Geſundheit 
und die koͤrperliche Wohlfahrt der Gemein de⸗Mitglieder bettaͤ⸗ 
fen. Fur alles dies koͤnne, auch wenn die Munizipalitäten 
gaͤnzlich aufgehoben würden, ganz zweckmaͤßig geſorgt werden. 
Zur Verwaltung der Juſtiz könnten die Behörden von der Krone 
ernannt, die Verwaltung des Communal⸗Vermoͤgens könnte 
fürs erſte einer Kommiſſion übertragen werden, welche eben» 
falls von der Krone zu ernennen wäre; die Abgaben ubrigens, 
welche die Munizipalität bisher, zum großen Nachtheile aller 
Induſtrie, von den Gemeinde⸗Mitgliedern erhoben habe, muͤß⸗ 
ten gaͤnzlich abgeſchafft und aufgehoben werden. Auf aͤhnliche 
Weiſe, wie für die Verwaltung der Zufliz und des Gemeinde⸗ 
Vermögens, waͤre auch für die Regulirung der Polizei und der 
übrigen Lokal⸗Intereſſen zu ſorgen. Nachdem Herr Lefrop dies 
ſelbe Anſicht unterſtützt und Lord Morpeth, der Secretairfuͤr 
Irland, die miniſterielle Maßregel aufs ernſteſte vertheidigt · 
hatte, trat der Sergeant Jackſon auf, und behauptete: die 
vorliegende Bill ſei bei weitem liberaler, als die Engliſche Mu⸗ 
nizipal⸗Reform⸗Bill es geweſen, uͤberhaupt wichen beide Maß⸗ 
regeln ſehr von einander ab, und die Miniſter Hätten ſich in 
Bezug auf die Irlaͤndiſchen Muni;ipalicäten Wilkuͤrlichkeiten 
erlaubt, für die fie gar keine Gründe anzuführen für gut ge⸗ 
funden. Der Redner theille dann mehre Auszüge aus dem 
Bericht der Kommiſſion zur Unterſuchung der Einfhüchterun: 
gen bei den Wahlen mit, um zu zeigen, wie es babei in Irland 
zuginge, und welchen verderblichen Einfluß die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit ſchon jetzt dort darauf ausüͤbe, was, wie er behauptete, 
noch viel ſchlinmer werden wurde, wenn man die miniſterielle 
Maßregel annaͤhme. „In welcher Engliſchen Grafſchaft““, 
ſagte Herr Jackſon, „hat man je gehoͤrt, daß in einer Aſſiſen⸗ 
Sitzung 36 Perſonen wegen Mordes vorgeführt worden wären ? 
In der Grafſchaft Tipperary aber ſtehen vor den jegigen 
Aſſiſen nicht weniger als ſo viel Individuen, auf denen dieſe 
furchtbare Klage laſtet. (Hört, Hört!) Seit dem Jahre 1829 
find in eben dieſer Grafſchaft nicht weniger als 700 Todtſchlaͤge 
vorgekommen. (Hört!) Seit 1830 wurden in den Grafſchaf⸗ 
ten Tipperary und Cork nicht weniger als 5 proteſtan⸗ 
tiſche Geiſtliche ermordet, und in dem Fall der Ermor 
dung des treffiichen Pfarrers Whitty, fo wie in mehren andern 
Faͤlen, mußte man die Verfolgung der Mörder fallen laſſen, 
weil die Zeugen durch Androhung eines aͤhnlichen Schickſals 
abgeſchreckt wurden, etwas auszuſagen. Bei einem ſolchen 
Zuſtande der Dinge iſt es völliger Wahnſinn, davon zu ſprechen, 
daß die Geſetzgebung fuͤr Irland auf denſelben Grundfägen be⸗ 
ruhen muͤſſe, wie die für England. Die Wirkung der Bill 
wird nur eine Uebertragung der Gewalt und des Einfluſſes der 
Corporationen von den Haͤnden derjenigen, die ſie bisher beſa⸗ 
ßen, in die Haͤnde der Irlaͤndiſchen Katholiken ſein, und zwar 
nicht ſowohl in die Hände des Volks im Allgemeinen, ſondern 
eines gewiſſen Theils der Bevoͤlkerung, dem ſeldſt das ebren⸗ 
werthe und gelehrte Mitglied für Dublin, fo talentvoll und 


einflußriich es auch iſt, nur als Werkzeug dient. (Hört U 19 
bedeutender Grund zur Furcht in Bezug auf dieſen Theil DE 
Bevölkerung, den ich meine, iſt der, daß fie gewiſſermaßen eilt 
beſondere Zunft bilden, daß ſie unverheirathet ſind und : 
Staat alfo keine Buͤrgſchaft gewähren. Der fehr ehrenmerth 
und gelehrte General Prokurator für Irland hat auf Dungare, 
hingewieſen, als auf einen Ort, wo ein Proteſtant von eine 
katholiſchen Waͤhlerſchaft einem Katholiken vorgezogen und zum 
Parlaments⸗Mitgliede gewählt worden, und er hat daraus 
weiſen wollen, daß die Katholiken nicht nach einem ausfchlieht 
den Grundſatz verführen. Ich muß aber darauf entgegnen, d 4 i 
in dieſem, wie in anderen Fällen, kein proteſtantiſcher Kandi 
gewahlt worden wäre, wenn er ſich nicht als einen Repec 
dargeſtellt und dazu verpflichtet hätte, Alles zu thun, was 
katholiſchen Wähler von ihm verlangen mochten. Das eh > 
werthe und gelehrte Mitglied für Dublin duldet nicht ein 
Neutralität in Irland; er (O'Connel) denunzirt einen Jeb j 
der nicht fo weit gehen will, wie er. „„Neutralität”! 
ſagte er irgendwo, „„iſt jetzt ein Verbrechen; Jebel 
der jetzt ein Neutraler ift, muß ein Cumberl ef 
der fein.’ Ein Prieſter Namens O' Sullivan ſagte er | 
einer Wahl vom Altare herab: „„Einen Jeden, d. 
für den Renegaten, den Ritter von Kerk! 
ſtimmt, werde ich nicht zum Tode vorbereiten 
ſondern ihn ſterben laſſen, wie das Vieh, * 
ich werde feine Kinder nicht taufen.““ Am 10 
Juni vor. Jahres, als es ſich um die Wahl der von o,Cen 
unterſtützten Kandidaten für Carlow, der Herren Vigors W. 
Raphael, handelte, ſagte der Pater Keogh zu ſeiner Gemalte 
„„Kinder, Ihr werdet mir zugeben, daß Bruen und Kavancl 
(die damaligen konſervativen Kandidaten und jetzigen Mitglihn, 
für Carlow) weder taugliche, noch vernünftige, noch dec 
Männer find. Vigors aber iſt ein braver Mann. (Beg 
und Gelächter von der Oppoſttion.) Wir wollten gern 4 
Irlaͤnder haben und wandten uns an mehre andere M 1 
in dieſer Grafſchaft, daß ſie ſich an Vigors Seite Me 
ſollten, aber fie wollten alle nicht. Da trat ein Engl 
freiwibig auf, Herr Raphael (großes Gelächter), 
Sheriff von London, der Geld die Fulle hat (Beifall von 
Oppeſitions⸗Bänken) und auch Rechtlichkeit die Fülle (9, 
laͤchter); ſtimmt denn für Vigors und Raphael, und ihr ng 
det für euch, euer Vaterland, eure Reli ion und euren 10 
ſtimmen. Wird Jemand behaupten wollen, die Aufwiegel N 
habe in Irland nichts ausgerichtet? Wo find dir Zehnten ſe 00 
Ihr habt keine Zehnten mehr zu bezahlen, ſondern nut 
eine jammervolle Grundſteuer, und der werden wir au fi 
ein Ende machen. Ich ſage euch. Burſche, wenn die Kol, 
vativen in dieſer Wahl ſiegen — was fie nicht können — tn 
wenn fie durch Meineid, Drohungen und Gewattehäcisfen 
ſiegen, wie bei der letzten Wahl, fo wird mehr Blut 5 100 
als Waſſer in dem. Barrom : Strom if.” (Hört, Di 900 
Da haben Sie einige Proben von der Toleranz der gatpel en 
Partei; doch ich glaube genug geſagt zu haben, um zu wo 
daß in Irlanb eine Macht vorhanden iſt, die es in 175 
nicht giebt, die dem dortigen geſellſchaftlichen Zuſtande 1 acht 
genthümliches Gepräge aufdrüdt, und die es unmöglich n geh 
dort dieſelben Maßregeln einzuführen wie in England. 
fall.) Herr Woulfe übernahm die Vertheidigung De neh 
tholiken gegen die von dem vorigen Redner wider fit 1 dem 
Beſchuldigungen. — Sir H. Hardinge aber, der 
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peuſchen Miniſterium Secretär für Irland war, meinte, das 
Geſtaͤndniß des vorigen Redners, daß die katholiſche Bevölke⸗ 
Sid auf dem Lande in Irland nicht ſo gut fei, wie in den 
Städten, ſei ſchon allein ein hinreichender Grund, die mis 
niſterielle Maßregel zu mißbilligen; bie Oppoſi⸗ 
5 werde beſchuldigt, daß ſie das Geſchrei: „Kein Papſt⸗ 
um!“ erhoben habe, aber er koͤnne verſichern, daß virle 
Üglieder derſelben, darunter er ſeldſt, gar manches Opfer 
iu Eunſten der Katholiken gebracht hätten. (Hort!) — Er 
‚Peach nun über die Details der Bill und räumte, wie Lord 
Morpeth, ein, daß noch manche Beſtimmung darin wuͤrde 
heändert werden koͤnnen; namentlich fiimmte er mit Lord Eger» 

Min dem Punkt überein, daß er es für beſſer hielt, die Er⸗ 

bing der Friedensrichter der Krone anheimzugeben. (Hoͤrt, 
it!) Die Debatte wurde dann (mir gemeldet) auf den fol⸗ 

denden Adend vertagt. . 

; Frankeeich. 

h Paris, 8. März. Der Temps fagt: „Es ver 
keiten ſich Geruͤchte von Entlaſſungen, von neuen Ver⸗ 
derungen, von Aufloͤſung der Kammer u. ſ. w. Die: 
ten find ohne Zweifel übertrieben; aber das Miniſterium 
und die Kammern muͤſſen doch dadurch zu der Ueberzeu⸗ 
dung gelangen, daß ihre gegenſeitige Stellung nicht laͤn⸗ 
— haltbar iſt, und daß man ſobald als moͤglich durch bes 
kutſame Handlungen aller Ungewißheit ein Ende machen 
ir der offentlichen Meinung eine beſtimmte Richtung 
en muß.“ € 
0 Vor dem Affifenhofe zu Grenoble ereignete ſich am 3. d. M. 
8 all, der bisher noch nicht vorgekommen war. Als naͤmlich 
la Prasident die Geſchwornen aufforderte, den uͤblichen Eid zu 
len, erklaͤtte der Graf von Sallemard, daß er nicht ſchwören 
erde, bevor nicht ein Chriſtus⸗Kreuz im Saale aufgeſtellt 
worden, wie ſolches in den Saͤlen aller übrigen Affifenhöfe 
es Landes der Fall ſey. Der Präfident machte dem Ge: 
chwornen bemerklich, daß die Dekorirung des Saales 
Cache der Regierung ſep. Herr von Sallemard blieb aber 
& feiner Weigerung; er wurde daher, als ausgebliebener 
eſchworner, zu einer Geldbuße von 500 Fr. verurtheilt, 
M nachdem fein Name wieder in die Urne gethan, wur⸗ 

en 12 neue Geſchworne durch das Loos gezogen. 

K Paris, 9. März. Seit der Bildung des neuen Mini⸗ 
riums ſind noch alle Kabinets⸗Conſeils in den Tuilerieen 
ker dem Vorſitze des Königs gehalten worden. — Hr. Hu ⸗ 
ann arbeitet täglich mehre Stunden im Finanz⸗Miniſterium 

em Grafen von Argout. ö 
m ie Berathungen über den Geſeßz · Entwurf wegen der Rom» 
N unal, und Feldwege wurden noch in der geſtrigen Sitzung 
E eputirten⸗Kammer geſchloſſen. Der ganze Geſetz⸗ 
f arfewurf ging darauf mit 171 gegen 61 Stimmen durch. Man 

Dicht hieraus, daß in dieſer Sitzung überhaupt nur noch 232 
r eputirte zugegen waren; waͤren noch 3 Mitglieder weniger 
Velen, fo hätte gar nicht einmal abgeſtimmt werden können. 
u In der heutigen Sitzung beſchaftigte die Kammes ſich 
ö it dem Geſetz Entwurfe wegen des zu den diesjährigen Aus⸗ 
em des See⸗Miniſteriums verlangten Zuſchuſſes v. 557,759 
4 Der Conſeils⸗Präſident bemerkte zur Rechtferti⸗ 
8 9 dieſer Forderung: die Kammer und alle Welt wiſſe, daß 

kankreich unlängſt bedeutende Räſtungen zur See habe mas 


© müffen, nicht ſowohl um feindfelig gegen die Vereinigten 


en 
tagten aufzutreten, als um ſich auf die Möglichkeit eines 


Krieges vorzubereiten; die meiſten jener Schiffe wären nun 
nach der Levante in See gegangen. Die Kammer werde von 
ſelbſt einſehen, wie wichtig es für Frankreich ſei, daß es im 
Orient würdig repräſentirt werde, und daß feine Flagge ſich 
der Engliſchen wücdig zur Seite ſtelle; eine ausfuͤhrlichere Do« 
batte über dieſen Gegenſtand moͤchte aber eher bei den Bera⸗ 
thungen uͤder das Budget des aus wärtigen Miniſteriums an 
ihrer Stelle fein. Herr Maugu in erwiederte hierauf: „Ich 
nehme keinen Augenblick Anſtand, zu Gunſten des uns vorge⸗ 
legten Geſetz Entwurfes zu ſtimmen, wenn die verlangten 
Fonds dazu dienen ſollen, unſeter Marine in der Levante die 
Stellung einer bloßen Obſervations⸗Flotte zu geben; wollte 
man indeſſen unſere Flagge in einen Konflikt verwickeln, der 
vielleicht nicht ſtattſinden wird, doch aber moglich wäre, fo 
würde ich unbedenklich gegen den Geſetz⸗Entwurf ſtimmen. 
Frankerich darf ſich nicht unbeſonnener Weiſe in einen Kampf 
miſchen, der es nichts angeht; ſeine Rolle iſt die eines aufmerk⸗ 
ſamen Zuſchauers, der aber ſtets die Hand an dem Degengriff 
hat.“ Nach dieſer Erklaͤrung wurden die einzelnen Kapitel 
des Geſetz-Entwurfes angenommen, eine von der Kommiſſien 
beantragte Erſparniß von 120,000 Fr. verworfen und das 
ganze Geſetz zuletzt mit 260 gegen 11 Stimmen genehmigt. — 
An der Tagesordnung war darauf die Erörterung einer Frage 
des Herr Therbette in Bezug auf den Zinsfuß. Bei dem 
Adgaage der Poſt dauerte die Debatte noch fort. 


Die Deputirten waren geſtern in ihren Buͤreaus verſam⸗ 
melt, um das an die Kammer gerichtete Geſuch, Herrn Au⸗ 
dry⸗de⸗Puyraveau Schulden halber einfperren laſſen zu 
dürfen, zu unterſachen. Es wurde einſtimmig anerkannt, 
daß dieſes Geſuch nicht zu bewilligen ſei. Der 43ſte Artikel 
der Charte ſagt: „Kein Mitglied der Deputirten⸗Kammer darf 
wahrend der Seſſion oder in den 6 Wochen vor oder nach der⸗ 
ſelben gefaͤnglich eingezogen werden.“ Der 44ſte Artikel: 
„Mitglieder der Deputirten⸗Kammer dürfen waͤhrend der Dauer 
der Seſſion nur dann peinlich belangt und verhaftet werden, 
nachdem die Kammer ihre Erlaubniß dazu ertheilt hat — es 
ſei denn, daß fie auf der That ertappt worden.“ Im Sten 
Bureau erinnerte der Präfident daran, daß, als einſt unter 
der Reſtauration ein ähnlicher Antrag, wie der der Gläubiger 
des Herrn Audry⸗de⸗Pupraveau, gegen Herrn v. Bourrienne 
geftelle worden, der damalige Präfident, Herr Ravez, ſich 
fogar geweigert habe, ihn amtlich der Kammer mitzutheilen, 
indem jedes Geſuch dieſer Art nach dem klaren Buchſtaben der 
Charte unzuläfig ſei. Da indeſſen in dem vorliegenden Falle die 
Kammer einmal Kenntniß von dem Antrage genommen hat, 
fo iſt zwar eine Kommiſſion ernannt worden; ihr Bericht je⸗ 
doch kann keinen Augenblick zweifelhaft ſein. 

An die Stelle des Herrn Dupuyp tren iſt jetzt Hr. San, 
ſon 15 Aeltere zum Profeſſor der chiturgiſchen Klinik ernannt 
worden. a 

Fieschi's Zimmer auf dem Boulevard du Temple, 
das feit dem 28. Juli geſchloſſen war, if gegenwaͤrtig wieder 
bewohnt. Mehre National Gardiſten hatten darauf angetra⸗ 
gen, daß das Fenſter der Wohnung funfzig Jahr lang ver⸗ 
mauert werde; die Regierung iſt aber hierauf nicht eingegangen. 

„Den drei Linienſchiffen, die am 5ten d. M. von Toulon 
nach Algier unter Segel gegangen ſind, haben ſich zugleich 
auch drei Laſt⸗Corvetten angeſchloſſen, um die dort üderſlüſ⸗ 
ſigen Truppen nach Frankreich zuführen. ö i 

> 


- 
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S pan ke n. 
Madrid, 7. März. Die Hofzeitung vom 29. Febr. 
macht die mehrerwaͤhnte Verfuͤgung uͤber die Conſolidation 
der Staatsſchuld bekannt, welche ſich auf die bis zu jenem 
Datum liquidirten und anerkannten Schuldforderungen an 
den Staat, fo wie andererſeits Überhaupt auf die nicht 
conſolidirte, die laufende verzinſte und die zinsloſe Schuld 
bezieht. Die Conſolidation wird binnen ſechs Jahren all⸗ 
mälig eintreten. Am 1. März jedes Jahres wird die zur 
Zeit dazu beſtimmte Nominalſumme von der Regierung 
zur oͤffentlichen Kunde gebracht und im Monat Juni zum 
Verlooſen geſchritten werden. Die Regierung wird die 
Conſolidirung durch Ausgabe von Hprocent. Schuldſcheinen, 
die nach dem laufenden Courſe zu Gelde gemacht werden 
koͤnnen, bewerkſtelligen, und die Intereſſen werden mit dem 
1. Oktober d. J. für den diesjährigen Belauf und: für die 
uͤbrigen, mit demſelben Datum der folgenden Jahre ihren 
Anfang nehmen. Die Intereſſen der gegenwärtig. zinſenlo⸗ 
ſen auswaͤrtigen Schuld werden in Zukunft in Madrid 
ſelbſt ausgezahlt werden. Auch enthaͤlt die Hofzeitung eine 
K. Verfuͤgung wegen Einfuͤhrung eines allgemeinen Maaß⸗ 
und Gewichtſoſtems. 

Ein in Patis wohnender vertrauter Freund des Herrn Men⸗ 
dizabal hat in dieſen Tagen einen Brief von ihm erhalten, aus 
welchem hervorgeht, daß er das Vertrauen, welches er in ſeine 
eigenen Pläne ſetzte, zum größten Theil verloren hat. Alles 
‘hänge, ſagt er in jenem Schreiben, von dem Kriege in den. 
nördlihen Provinzen ab. Wenn es gelingt, einen großen 
Sieg über die Karliſten zu erfechten, fo iſt Alles gerettet. (I), 
Indeſſen ſcheint Herr Mendizabal ſelbſt nicht viel Vertrauen mehre 
in die Armee der Königin zuſetzen. Die Dekrete Mendizabals 
erinnern an den kreiſenden Berg. Es ſcheint uͤdrigens, daß er 
einer fremden Intervention nicht mehr ſo entgegen iſt, wie in 
dem Augenblicke, wo er die Zügel des Staats übernahm; nur 
wuͤnſcht er keine direkte: Einmiſchung, um nicht zu ſehr in Wi⸗ 
derſpruch zu gerathen. Man ſpricht wiederholt von dem na⸗ 
hen Sturze Mendizabals.. 

Die Gazette de France enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben eines Englaͤnders aus Madrid, worin einige nähere De⸗ 
tails über die Ankunft des Prinzen von Capua gegeben 

werden: „Vor vier Tagen kam auf der Straße von Valencia 
ein Reiſewagen in Madrid an und hielt vor dem Hotel Genie- 
in der Koͤnigin⸗Straße. Es ſtieg ein junges Paar aus, wel⸗ 
ches augenſcheinlich den hoheren Standen der Geſell ſchaft an⸗ 
gehörte; Der junge Mann war hübſch', die Dame noch huͤb⸗ 
ſcher- Die Ankunft einer ſchoͤnen Engländerin iſt ein Er⸗ 
eigniß in Madrid, und Alles war neugietig, zu wiſſen, wer 
fie ſei, und zwar um fo mehr, als die Ankoͤmmlinge ſich in 
eine Art von Geheimniß einhuͤllten, und weder der ſchoͤne Reiſende 
noch ſeine Diener ihre Namen oder ihre Paͤſſe im Hotel abge⸗ 
ben wollten. Die oͤffentliche Neugierde wuchs noch mehr, als 
man erfuhr, daß Herr Mendizabal zwei Beſuche im Hotel Ges: 
‚nie abgeſtattet und, nachdem er geheime Unterredungen mit 
dem jungen Manne gehabt, zwei Couriere an die Königin nach 
dem Prado abgefertigt hatte. Ich wohne mit noch eigigen an⸗ 
deren Englaͤndern in demſelden Hotel, und durch das Ge: 
ſchwätz der Dienerſchaft erfahren wir alle Gerüchte. Det Eng⸗ 
liſchen Geſandiſchaft war nichts angezeigt worden. Drei 
Tage lang wurde das Geheimniß gut bewahrt, endlich ent 
deckte man durch Zufall, daß das romantiſche Paar der Prinz 
“> 


940 — 8 


Karl von Neapel und Miß Penelope Smith fein, von den 
Flucht man ſchon fo viel in Engliſchen und Franzoͤſiſchen Blat 
tern gelefen hatte. Miß Penelope iſt eine junge Iclaͤnderin, 
früher ſchon unter den Stugern der Gtafſchaft Waterford ung! 
heures Aufſehen gemacht hat. Nach cinem kurzen Aufenthalt 
Dublin begab fie ſich nach Paris und fpäter nach Italien. 
Ihrethalden fand an der Neapoliraniſchen Gränze ein D 
zwiſchen einem Engländer und einem vornehmen Italiaͤner ſtatt 
Dieſer wurde getoͤdtet, und da der Prinz von Capua dem 
ger ſeine Piſtolen geliehen hatte, ſo ward ſein Name bei dieſte 
Sache zufaͤlig mit genannt. Der Prinz wurde dadurch! 
gierig gemacht, die ſchoͤne Irlaͤnderin zu ſehen, und verli⸗ 
ſich fo in fie, daß nichts feinen Vorſatz, Miß Penelope 
heirathen, erſchättern konnt⸗.“ 
Bayonne, 3. März. Das Hauptquartier des Den 
Carlos war am 29. Februar noch in Durango. Die Karlif! 
ſollen ſich unmittelbar nach der Einnahme von Plencia aud 
einer kleinen Schanze (eines Außenwerks von Portugalel‘) 
bemaͤchtigt haben. Der Englifhe Capitaͤn John Wilkinſel 
der zu den Karliſten übergegangen iſt, hat von Don Carl“? 
ſein Patent als Hauptmann bei dem Engliſchen Bataillon 1 
halten, das aus den Deſerteurs der Legion des General Con 
gebildet wird. Briefe aus Eliſondo verſichern, daß auch vr 
Ehriſtinos zahlreich defertiren und in die Reihen der Kall 
eingeſtellt werden; es ſcheint, daß ohne die Wachſamkeit 
Offiziere die Deſertion noch ſtaͤrker ſein würde, weshalb 
dern auch alle vorgeſchobenen Poſten durch zuverlaſſtge Len 
der Hilfs = Legion, ſo wie durch Peſeteros oder Carbiniert 0 
fegen läßt. Cordova konzentirt feine Haup macht bei Pamp 
lonaz er hält Los Bercios, Huarte, Villalba und andere I 
beſetzt. Die A'gieriſche Legion ſteht in Engut, Si‘) 
und im Erro⸗Thale. Don Leon Iriarte wird von dem 
neral⸗Kommandanten von Nadarra, der ihn unablaͤſſig be 
ruhigt, im Schach gehalten. 2 n 
Spaniſche Grenze, 4. Marz. Cordovn hat am., 
Pampelona verlaſſen, um nach dem Ebro zu marſchiren u. 
wo moglich den Bewegungen der Kariſten Einhalt zu thun 
12 Bataillone hat er in und bei Pampelona zurückge je 
welche die mit der Franzöſiſchen Regierung verabredete LI 
von Pampelona bis zur Franzoͤſiſchen Grenze beſetzt ballen e 
len, um die Zuführen an Waffen, Munition, Geld und 
bensmitteln, die fie aus Baponne erhalten, in. Empfaus 
nehmen zu können. i 


vi 


Portugal. g 
In Liſſabon dringen die Geſandten Spaniens un Gus, 
lands fortwährend darauf, daß die Portugieſiſchen Hülfetra, 
pen nach den Baskilchen Provinzen vorrüͤcken ſollten, und 
Marquis von Loulé folk ſich endlich dazu verſtanden ha a 
Auch in den Cortes erklärten viele Deputirte es für noth 
dig, dieſes Corps auf 10,000 Mann zu verſtaͤrken. 
Niederlande. ar 
Amſterdam, 9. März An der hieſigen Börfe Sr 
hellte das Geruͤcht verbreitet, daß die Griechiſche iht 
gierung Willens ſey, die alte Griechiſch⸗Engliſche Ante 
anzuerkennen, was eine Coursſteigerung dieſer Effekten die 
Folge gehabt hat. Es heißt, die Regierung wolle zu pen‘ 
ſem Behufe eine neue Anleihe mie den alten Kontra, 
ten abſchließen und aus dem Erträge derſelben das digen 
tal der alten Schuld, jedoch nicht auch die rückſtän 
Zinſen, abbezahlen. N 


- 


- Amfterdam, 10. Maͤrz. Die geſtern erwähnte neue 
Finanz-Maßtegel, welche man von Seiten der Griechiſchen 

gierung erwartet, hat an unſerer heutigen Boͤrſe die Nach⸗ 
ftoge nach Obligationen der alten Griechiſch⸗Engliſchen Anleihe 
noch vermehrt, fo daß dieſelben abermals um 2 pCt. gefties 
gen find, 

7 „In Havanna ſind waͤhrend der lebten ſechs Monate des 
tigen Jahres nicht weniger als zehn Niederlaͤndiſche Schiffe 
ingekommen, die ſämmtlich mit Holland iſchem Käfe 
efrachtet waren, und dafür Zucker als Rückfracht ein⸗ 
dahmen. 

Bel 


a0. e 
Brüffel, 8. März. Geſtern ift der Herzog Ferdinand 
on Sachſen⸗Ko burg aus Wien hier eingetroffen; ſeine bei⸗ 
Söhne werden heute Abend nach Patis abreiſen. 
[ Brüffer, 9. März. Se. K. Hoh. der Prinz Ferdinand 
on Portugal iſt geſtern Abends mit feinem Bruder dem Her: 
* Auguſt von Sachſen Koburg nach Paris adgereiſt. Sie 
werden durch den Grafen von Lavradio begleitet. Die Prinzen 
| duden im Eliſee⸗Bourbon abſteigen, 3 Tage zu Pa.is bleiben 
ud ſich von dort direkt nach London begeben, wo fie ihren 
er und den Prinzen von Leiningen finden werden. 
ki Die zweite Kammer ſchritt heute zur zweiten Abſtimmung 
er den Geſammt » Inhalt des Kommunal ⸗Geſebes 
und hat daffelde mit 62 gegen 22 Stimmen angenommen. — 
Der Geſetz Entwurf wird nunmehr dem Senate zur Berathung 
egelegt werden. 
Herr von Haſſenpflug, Kurfürſtlich Heſſiſcher Staats⸗Mi⸗ 
0 er, iſt zu Brüſſel angekommen; er hat am Gten dieſes Mo⸗ 
ats die Werkſtätten des Herrn Dietz beſucht; er ließ ſich über 
e Remorquecs für gepflaſterte Straßen Bericht abſtatten, prüfte 
it einer ganz beſondern Aufmerkſamkeit die Erfindungen des 
Deer Dietz und bewunderte vorzüglich einen neuen Remorquer, 
dran Herr Dietz in dieſem Augenblicke arbeitet, und der, im 
ergleich mit dem ſchon vorhandenen, weit vollkommener iſt. 
3 Remorquers werden einen kleinen Umfang haben, ſehr 
uerhaft und ſehr leicht zu leiten ſein. 8 
i rw. e BE © 
Bern, 7. Marz. Geſtern, Sonntag, war der Regi. 
dee Rath von Abends 4 bis 9 Uhr verſammelt und beſchloß, 
ei Bataillone Infanterie, eine Batterie Artillerie und eine 
fee Bcempagnie Kavallerie in das Bisthum abzuſenden. Die⸗ 
Beſchluß wurde heute dem großen Rathe vorgelegt und von 
munſelben mit einer an Einheit graͤnzenden Mehrheit angenom⸗ 
7 70 Zwar find noch keine Unordnungen und Thaͤtlichkeiten 
fi gefallen, aber nach den Berichten der Kommiſſarien find 
% jeden Augenblick zu befürchten, da es allgemein verwei⸗ 
wird, die aufgetichteten Bäume wegzuſchaffen. 
ea in Schreiben aus Bern vom 7. März befagt Folgen: 
age „Die Aufregung im Jura hat einen fehr ernſten Charak⸗ 
angenommen und ſcheint aus einer teligiöfen in eine politi⸗ 
er uͤbergthen zu wollen. In allen katholiſchen Gemeinden 
ve dem offiziellen Berichte, Aufruhrbaͤume (arbres de 
die Aut aufgepflanzt. Viele Gemeinde: Behörden haben auf 
baten forderung der Kommiſſarien, die Bäume umhauen zu 
Near ſchriftlichen Weigerungen erwiedert. An die Stelle 
281 ſchreies in den Doͤrfern: „Es lebe der Papſt, 
R. er die Religion,“ iſt das: „Nieder mit der 
dem “rung, nieder mit den Bernern, Trennung 
Kanton Bern“ gettsten. Die Kommiſſarien haben 


in ihren heute eingegangenen Berichten erklart, daß fie, weil 


fie den Zweck ihrer Sendung nicht zu erreichen vermochten, wie⸗ 
der nach Bern zurückkehren würden Hierauf hat ſo eben der 
große Rath mit großer Mehrheit gegen 10 Stimmen beſchlof⸗ 
fen, den Regierungs » Rath zu ermaͤchtigen, die vier Bezi ke 
Pruntrut, Delsberg, Freibergen und Münfter 
mit Truppen zu beſetzen und die aufgelöfte geſetzliche Ordnung, 
noͤthigenfalls mit Gewalt der Waffen wieder herzuſtellen. Man 
vermuthet übrigens, daß es zwiſchen den ſogenannten Pa⸗ 
trioten und Religiöfen bereits zu blutigen Auf⸗ 
tritten gekommen fein wird.““ 

Schweizer Blätter ſchreiben: „Der Fürſt von Mont⸗ 
fort iſt gegenwärtig wegen des Ankaufs einer Beſizung bei 
Konſtanz in Unterhandlung.“ f 

rt alt i ed m 

Rom, 29. Febr. Nach dem gegenwärtigen Stande der 
Angelegenheiten in Spanien ſcheint man hier, wie in ganz Ita⸗ 
lien, die Ueberzeugung zu hegen, daß Don Carlos am Ende 
doch den Sieg davon tragen, und ſeinen Einzug in Madrid 
als Koͤnig von Spanien halten werde. Von einer Einmiſchung 
oder Anerkennung von Seite der Italieniſchen Fürſten fuͤr Don 
Carlos iſt wohl eigentlich nie ernſtlich die Rede geweſen, wohl 
aber ſucht man durch Geldunterſtüͤtzung, die in dieſem Augen⸗ 
blick recht eifrig betrieben werden ſol, feine Sache zu befördern, 
Die maͤchtigſten Freunde dieſer Sache find die Ordensgeiſtlichen. 
Dieſe werden mit allen Mitteln, die ihnen zu Gebote ſtehen, 
nicht aufhoͤren, den Verfechter ihrer Exiſtenz nach Kräften zu 
unterſtüͤtzen. Der bisherige Nuncius in Madrid, L. Amat 
di S. Filippo e Sorſo, Biſchof von Nicha; iſt hier eingetroffen. 
Wie man hört, hat er einen Geſchaͤftsfuͤhrer zuruͤckgelaſſen, 
der die kirchlichen Angelegenheiten dort beſorgen ſoll. — Man 
kuͤndigt uns zu Oſtern eine Promotion von ſieben neuen Kardi⸗ 
nalen an, von denen ſchon mehre die Anzeige erhalten haben 
ſollen; darunter befindet ſich Monſignore Mai, Secretair der 
Congregation de propaganda fide. Monfignore Alberghini 
iſt zum Auditore der Sancta Rota für die Stadt Bologna ex 
nannt. — Das neulich erſchienene Edikt wegen der Heilighal⸗ 
tung des Sonntags iſt noch immer der Gegenſtand des Ge⸗ 
ſpraͤchs. Man glaubt, daß es wegen: feiner großen Strenge 
nicht ausführbar ſei. Vorigen Sonntag; wo dieſe Verordnung 
ſchon in Kraft haͤtte treten ſollen, hatten gleichwohl viele Wirthe 
ihre Hͤuſer offen, ohne geſtraft zu werden, und fuͤr morgen iſt 
man nicht ohne Sorgen, wenn die Polizei es durchſetzen will; 
der gemeine Mann will nach dem Gottes dienſt ſich in den Wein⸗ 
haͤuſern laben und äußert dieſes ziemlich laut. — Grit einiger 
Zeit eilen viele Couriere hier durch. Man glaubt, da die Eng⸗ 
liſche Regierung ihre Verbindung mit Malta über Italien ber 
treiben will, durfte dieſe ſehr lebhaft werden, indem die Eng⸗ 
liſche Flotte dis zum Frühjahr zu einer beträchtlichen Größe: 
gebracht werden fol, wie Briefe aus Malta ankuͤndigen.— 
Bei unſerer innern Verwaltung gehen die Geſchaͤfte ihren ru⸗ 
higen Gang, aber von Sckulariſirung der Gerichte iſt ſeit Kar⸗ 
dinal Bernetti's Ruͤcktritt nicht mehr die Rede; dieſe Reform 
muß der Zukunft überlaffen bleiben, jetzt iſt nicht daran zu 
denken. Man iſt emſig mit Entwerfung des Budgets beſchaͤf⸗ 
tigt; doch iſt noch nichts Naͤheres darüber im Publikum be⸗ 
kannt. — Durch Päpftlichen Beſchluß iſt das Tribunal des 
Kammerlegaten aufgehoben; alle bisher vor daſſelbe gehörigen: 


Faͤlle follen künfeig bei der Kevereuda Camera Apostolica 


entſchieden weiden. — Eine reiche Engländerin, die ſich ſchon 


* 
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der Kraft, welche fie anwenden mußten, nicht weniger, als 22 


feit vielen Jahren hier aufhält und für Kunſt und geſellſchaft⸗ 
liche Unterhaltung Vieles thut, Lady Coventry, wurde geſtern 
Nacht in ihter Wohnung, Palaſt Barberini, von einem wegen 
wiederholter Veruntreuung entlaſſenen Bedienten, in ihrem 
Bett überfallen. Nur die Geiſtesgegenwart der Dame rettete 
ſie vom Tode, da ſie augenblicklich die Glocke zog und ſich den 
Stichen des Moͤrders entwand. Od fie gleich mehre Wunden 
hat, fo befindet fie ſich doch außer Gefahr. Wie ich fo eben 
höre, iſt der Thaͤter bereits in Haft, und man hofft, die Re⸗ 
gierung werde gegen dieſen Nichtswuͤrdigen nach der ganzen 
Strenge des Geſetzes verfahren, damit ſolche Leute wiſſen, daß 
bie Angriffe auf Fremde nicht ungeahndet bleiben, wie dieſes 
bei Morden, die fie an ihresgleichen begehen, fo oft der Fall iſt. 


(Allg. 3.) 
Geiechen land. 

Athen, 7. Februar. Geſtern, als an dem Jahrestage 
der Landung Koͤnig Otto's in Griechenland, wurde die Grund⸗ 
ſttinlegung zur neuen Königlichen Refidenz feierlichſt vollzogen. 
Die beiden Könige wohnten an demſelben Tage dem in der Kies 
che der h. Irene gehaltenen Tedeum bei, waͤhrend deſſen 101 
Kononenſchüſſe geloͤſt wurden. Nach Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes begaben ſich Ihre Majeſtaͤten nach dem Bauplatze, wo 
die Tribunen mit Schauluſtigen gefüllt waren. Die Geiſtlich⸗ 
keit ſegnete den Grundſtein ein. Der Profeſſor Gärtner, der 
den Plan entwarf und den Bau leiten wird, reichte zuerſt dem 
Koͤnige Otto den Hammer, um den erſten Schlag zu thun. 
Der König aber reichte den Hammer feinem Koͤnigl. Vater, 
und zwar mit fo innigen Worten dar, daß ihn König Ludwig, 
im Angeſicht des tiefgerührten, jubelnden Volkes zweimal wit 
Thraͤnen im Auge umarmte und küßte. — Der gefuͤrchtete 
Raͤuberhauptmann Koudrojanni iſt ſammt 5 von feiner Bande 
gefangen; die Einwohner von Boſtizia nahmen fie feſt und 
überlieferten fie dem Stations » Offizier, der fie nach Nauplia 
brachte, wo die Guillotine der Verbrecher wartet. Graf Ar⸗ 
manſperg hat ſeit Ende Januar ſeine Geſchaͤfte wieder angetre⸗ 
ten, indem dies ſeine Geſundheitsumſtaͤnde bereits wieder ge⸗ 
ſtatteten. Oeſſenungeachtet erhaͤlt ſich in Athen die Nachricht, 
daß der Graf im Sommer einen Urlaub nehmen werde, um 
ſich auf feinem heimathlichen Gütern zu erholen. 


Miszellen. 
Ein Drittel des Staͤdtchens Malig ny (Frankreich) iſt 
am 25. Februar vom Feuer verzehrt worden. 63 Perſonen 
ſollen dabei ihr Leben verloren haben. 


Die angeblichen neuen Entdeckungen, welche Sir John 
Herrſchel im Monde gemacht haben fo, find nicht blos in 
Schriften zu leſen, ſondern werden jetzt zu New⸗Nork in 
einem großen beweglichen Panorama, auf einer Leinwand von 
mehr als 1000 Fuß Länge, dem zuſtroͤmenden Leichtgläubigen 
Volke gezeigt! 


— — 

London. Vor Kurzem legten ein Paae Holzſäger, 
Dan. Hughes und Wm. Thompfon, einen Beweis ihrer au 
ßerordentlichen Körperkraft ab. Sie ſägten namlich mehr als 
3000 Quadratfuß Fichtenholz, das beinahe 2 Fuß Breite hatte, 
innerhalb 6 Tage zu Brettern, wofür fie etwas über 6 Pfd. 
St. erhielten. Um dies zu bewerkſtelligen, machten fie 
248,544 ſenkrechte Bewegungen mit einer Saͤge von 30 Pfd. 
Gewicht, ſo daß ſie in dieſer Zeit das ungeheure Gewicht von 
7 Mill. 456 320 Pf. hoben. Wenn man dazu noch die Kraft 
tochntt, die Säge durch das Holz zu ziehen, fo betragt die Maſſe 


Mill. 368,960 Pfd. 


Wien. Die Komponiften der beiden, nach der gekroͤm 
ten Lan nerſchen Symphonie am meiſten belobten, Produk 
tionen, Nr. 53 und Nr. 30, haben der an ſie ergangenen 
Aufforderung entſprochen, ſich genannt und ihre Werke zu⸗ 
Aufführung in den concerts spirituels überlaſſen. 
Komponiſt von Nr. 53 it Herr J. F. Dobrezinse y, BR 
ling des Warſchauer Conſervatoriums, und der von 30 Heel 
Sofeph Strauß, großherz. Hof⸗Kapellmeiſter in Karlsruhe. 
Beide Symphonien werden in dem am 17. März zu veranſtal⸗ 
tendem Concert aufgeführt werden, in welchem auch Haydn. 
Tedeum gegeben wird. 


Paris. Im Vaudeville wird eine Farce unter dem A 
tel „Ugolino“ einſtudirt. Die ſchreckliche Geſchichte des Hun 
gerthurms iſt hier traveſtirt. Ugolino frißt feine Kinder aufı 
um ihnen den Vater zu erhalten. 


Mad. Schröder» Devrient iſt in München sd 
der zweiten Darſtellung des Romeo ſechsmal (hier unerhöͤtt ) 
gerufen worden. Eben ſo ſtuͤrmiſch war der Beifall bei 
Wiederholung der Norma und im Fidelio. Am 11. Mat 
wird fie zum Letztenmal in einzelnen Szenen als Donna Ann 
Emmeline und Desdemona auftreten. Am 14. März wi 
fie zum erſtenmal in Augsburg fingen, Mad. Schroder“ 


— 


Devrient iſt nach den neuſten Nachrichten bereits in det Opet 


„Fidelio“ aufgetreten. Bei dieſer Gelegenheit wurden dem 
gefeierten Gaſte von Logen und Parterre aus Blumenktä 
zugeworfen. Zugleich wurde ein Gedicht aus den Logen ge 
ſtreut, welches (von Mad. Birch⸗ Pfeiffer verfaßt) mit folge 
ber Strophe endigt: i 
Von einer geoßen deutſchen Frau entſproſſen, t 
Blieb auch Dein Streben deutſch, und groß und wahl 
Nie haſt den Geiſt Du falſchem Glanz erſchloſſen, 
Nicht huldigteſt Du fremder Goͤtzen Schaar; 
D'rum flehen auch des Deutſchen treue Lieder: 
O kehre, Unvergeßliche, uns wieder! 


Berlin. Es heißt, daß den Entrepreneurs der hieſige 
Droſchken⸗Anſtalt die Erneuerung des Privilegiums 
weigert werden würde, weil ſich dieſe Einrichtung als A 
nutzlos gezeigt hat. 


In Leipzig wurde neulich in einer Abendgeſellſchaft au, 
gemacht: wet die Eiſenbahn in den Mund nimmt, a 
Groſchen. Bis zum Abgang der Poſt, Nachts 11 Uhr, h 
man ſchon 7 Thaler 8 Groſchen. 


München. Der Hoſſaͤnger Loͤhle hier hat die Eile 
zur Errichtung eines muſikaliſchen Conſervatorium 
Muͤnchen, nach Art des Mailänder, erhalten. 


——— t 
Nachrichten aus Italien melden, daß Thorwaldſen an 25 
Statue Schiller's mit beſonderer Pietaͤt für das Andenken g 
großen Dichters arbeitet und erſt im künftizen Jahre ſein 
terland und Deutſchland wieder beſuchen dürfte. 


London. Unter den vielen Fremden, welche bee ern, 
Darftelung von Meperbeers Hugenotten in Paris beiter 
ten, befand ſich auch der Verf. des Tertes zum tinlich 
Planche, als Commiſſar von Drurp lane. Wahrſch ent 


werden die beiden großen Haͤuſer, Drury lane und Com 


| 
| 


. 


Hürden, einen Wettlauf veranſtalten, wer von ihnen die neue 
r zuerſt auf die Bühne bringt. a 


(Wiederruf.) In der Zeitung v. 3. März findet ſich 
25 Nachricht aus Halle, daß ein Student daſeldſt, Namens 
chter, im Duell ſchwer verwundet, und feine Genfibilis 

tit ſeitdem ganz herabgeſtimmt worden ſel. Amtliche Nachfor⸗ 
1 ungen haben dargethan, daß die Meldung völlig grundlos 
ae, indem von den beiden in Halle ſtudicenden jungen Maͤn⸗ 
in, Namens Richter, der eine, niemals bedeutend krank 
geweſen, der andre zwar ſeit dem Jahre 1832 ein Bruftleiden 
bat, welches jedoch mit jener Erzählung in gar keinem Zuſam⸗ 


Nenhange ſtehen kann. 


Berliner Spiritus⸗Preiſe. 
„.Der Spiritus iſt in voriger Woche im Preife geftiegen, ins 
U man ſchon 16% Thlr. bezahlte, und unter 17 Thlr. für 
ie 10, % % pCt. nach Tralles, bei 121, Temperatur, iſt 
bt nichts zu haben. Auf Lieferung pr. April find 17 Thlr. 
für bezahlt. 


N Breslau, 17. März. Der heutige Waſſerſtand der 
am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 17 Fuß 1 Zoll. 
Dankſagung. 
0 Nachdem wie mit dem 18ten dieſes Monats unſre Armen 
beiſung geſchloſſen haben, fo drängt es uns, die wir fo 
f Eich waren Ausſpenderinnen der Wohlthaten zu fein, welche 
le viele großmuͤthige Herzen auch dieſen Winter der Stärkung 
d Sättigung der Bebürftigen weihten, unſern Dank mit 
em aller der Dankbaren zu vereinen, die, uͤber die kaͤlteſte 
Zu reggeit mild hinweggeleitet, nun ermuthigt den wärmeren 
1 gen entgegengehen, wo es ihnen leichter wird, fuͤr ſich ſelbſt 
u ſorgen. Es wurden ſeit dem 1. November verfloſſenen Jah: 
1 36,720 Portionen nährende Suppe mit Fleisch vertheilt, 
x der Art, daß täglich 200 Erwachsne und 90 Kinder, die 
ermſten und Fernwohnendſten aus den 3 Kleinkinderſchulen, 
ſic an dem Tiſche der Wohlthaͤtigkeit ſaͤttigten. Gott, und 
en, die da gaben, fei heißer Dank dafür gebracht! 
Breslau, den 16. März 1836. ö 
Der Frauenderein. 


Zu gütiger Beachtung. 

1 Wäre die Rezenſion (in der geftrigen Zeitung) über mei⸗ 
— erſten Vortrag, welchen ich am 9. März im Hotel de Silesie 
halten habe, nicht von Guilelmo unterſchrieben, fo hätte 
wind ausführlich vertheidige und bewieſen, daß auch ein 
t geborner Deutſcher über deutſche Poeſie Vorträge halten 
llt 3 da ich jedoch der Meinung bin, daß das geehrte Pub⸗ 
— * auf die Kritik dieſes Referenten kein großes Gewicht le⸗ 
mer wird, fo vermeide ich einen unnligen Fedetkrieg, und bes 
A nur, daß nicht 34, ſondern 58 Zuhörer in meinem 

ito waren. J. R. Frank. 


An (Eifenda hnen.) Die Eiſenbahn von Mecheln nach 
unt 2 erpen wird zwiſchen dem 1ſten und 10ten April eröff- 
5 Die Arbeiten werden ungeachtet des ſchlechten 
nd ers mit Thaͤtigkeit auf der ganzen Section fortgeſetzt, es 
5 nur noch die Schienen auf einer Strecke von 2000 Me⸗ 
us 35 legen. — Allgemein dringt man jetzt darauf, daß ein 
ar 1 8 beſtehendes Comité für Eiſenbahnen in Eng: 
eig egründet werde. Man findet es komiſch, daß thätige 
0 ftsleute, fleißige Juriſten und brave Landedelleute, die 
u fe gg ſißen, über den Werth der Eiſenbahnen entſchei⸗ 
b a en, um ſo mehr, da ſelbſt die tuͤchtigſten Ingenieurs 
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in dieſem ihnen neuen Fache noch nicht vollkommen bewandert 
find. — Nürnberg, 8. März. Ludwigs - Eiſenbahn⸗Ac⸗ 
tien find auf 188 feſtgehalten. Initiatio Quittungen zur 
Augsburg ⸗Muͤnchener Bahn werden auf 15 Proc. Aufgeld 
ausgeboten, und mit 12 Proc. in großen, 13 bis 14 Prec. 
in kleinern Stuͤcken willig bezahlt. Leipzig⸗Dresbner Action 
find etwas gewichen, fie ſtehen 132. — Kaſſel, 2. März 
Der Eiſenbahn Comité iſt von der Staatsregierung beſtaͤtigt, 
und ſeine nunmehrigen Statuten ſind von derſelben genehmigt 
worden. Unſer Handels⸗ und Gewerbausſchuß wird, da er 
ſich nun über die Eiſenbahnfrage mit dieſem Comité benehmen 
kann, ſetzt bald auf die entgegenkommenden Schreiben der Ha⸗ 
nauer und Fuldaer Handels und Gewerbaus ſchuͤſſe antwor⸗ 
ten, und Eroͤffnungen machen, die ganz geeignet ſein dürften, 
jeden Verdacht, als werde man hier in Betracht der Eifenbahn» 
anlagen von engherzigen ſtaͤdtiſchen Intereſſen geleitet, zu be⸗ 
ſeitigen. — Es iſt in der That eine gluͤckliche Wendung zu 
nennen, welche der allgemeine, oft unkeſtimmte Freiheitsdrang 
genommen hat, da er in die Bahn der Induſtrie und des Welt⸗ 
handels einlenkte, und von hier aus die Bedingungen der Fort 
entwickelung einer dauernden bürgerlichen Freiheit ſich zu gewin⸗ 
nen und zu ſichern ſucht. Die Staatsregierungen handeln 
durchaus weiſe, indem ſie dieſer neuen feſtentſchiedenen Rich⸗ 
tung des Freiheitsbeduͤrfniſſes eine theilnahmsvolle Beachtung 
widmen, und, als deren Mittler und Leiter ſich beihätigend, 
der Zukunft von dieſer Seite her den Anlaß zu politiſchen Aus⸗ 
ſchweifungen vornweg benehmen. — Peſth, 4. Mär. Die 
Eiſenbahnprojekte in Deutſchland fangen auch an in Ungarn 
Anklang und Widerhall zu finden; beſonders ſcheint jene von 
Wien nach Galizien hier lebhaft die Nachahmung anzuregen, 
um ſo mehr, da man ſchon die Nachtheile berechnet, die aus 
jener koloſſalen Unternehmung für Ungarn erwachſen konnten. 
Es dürfte dann mit mehreren feiner Landesprodukte in der Aus⸗ 
fuhr nach Oeſterreich mit Galizien nicht leicht rivalifiren koͤn⸗ 
nen. Wir wollen des einzigen Artikels, Ochſen, erwähnen, 
deren Transport auf der Eiſenbahn von Bochnia nach Wien in 
20 Stunden moͤglich fein wird, während von Ungarn dahin 
mehrere Wochen dazu erforderlich find. — Die erſte in Ungarn 
zu projektirende Eiſenbahn wäre auf der Strecke von Peſth nach 
Debrezin. Daß die Staͤndetafel zu Preßburg bereits ein Ex⸗ 
propriationsgeſeb zum Behuf der Eiſenbahnen und Kanäle vz⸗ 
tirte, iſt bekannt. — Leipzig, 7. Mär. Großes Aufſe⸗ 
hen erregt eine heute erſchienene Bekanntmachung des Ehem⸗ 
niger Eiſenbahn⸗Comité vom Aten d. M., wonach die vermu⸗ 
thete Zahl der fo ungeftüm bewerkſtelligten Unterzeichn ungen für 
die erzgebirgiſche Bahn bei Weitem übertroffen wird. Unter 
Hinzurechnung einer Ausgleichungspoſt von 742 Stück belaͤuft 
fi der Geſammtbetrag der Zeichnung auf 1,746,000 Stuck 
Subſcriptionsſcheine; 30,000 Stück wurden nur gebraucht, 
und ſomit tritt die bereits vorher angekündigte Reduktion auf 
eine Weiſe ein, die vielen Mißmuth erzeugt. Es wird näm⸗ 
lich erklart, daß nur 59 Unterzeichnungen zuſammen zur Er⸗ 


langung eines Subſcciptionsſcheines berechtigen, mithin alle 


übrigen kleinern Zeichnungen ausgeſchloſſen find. Nun war 
das Publikum laut des Programms vom Gten Febr. zwar 
auf eine Reduktion gefaßt, allein ein großer Theil glaubte, daß 
keine rein arithmetiſche, ſondern mehr eine antheilige eintreten 
werde, um auch weniger Bemittelten die Theimahme an einem 
pattiotiſchen Unternehmen zu geſtatten. Der Comité ſucht 
ſich mit ſeiner wohlgemeinten Abſicht zu entſchuldigen, die 
durch ein maaßloſes Spiel der Spekulation vereitelt wor 


den ſei; allein tft auch dieſes Spiel im hoͤchſten Grade zu 
mißbibigen, ſo ſpricht man doch im hieſigen Publikum 
haͤufig die Anſicht aus, daß weder jene Entſchuldigung, noch 
die andern vorgebrachten Gründe den Comité hinreichend 
vor mancherlei Unannehmlichkeiten ſchuͤtzen werden. — 
Linz, 6. Febr. Die große Angelegenheit der Eiſenbahnen 
wird wohl in keinem Lande mit ſolch ernſtem Eifer betrieben, 
und ſo ganz vom europaͤiſchen Standpunkt aus erfaßt, wie 
hier. So hat Oeſtreich, fo haben die den Kaiſerſtaat bilden⸗ 
den Koͤnigreiche und Provinzen von dieſem neuen Kommunika⸗ 
„tionsmirtel die ſegensreichſten Folgen zu erwarten. Unter den 
Auſpizien des Fuͤrſten Staatskanzlers und des Grafen Kollo⸗ 
wrath, und unter der beſondern Aufſicht und Fuͤrſorge des Ba⸗ 
tons Eichhoff duͤrfte in kurz⸗r Zeit nicht allein die Haupt: und 
Reſidenzſtadt mit mehren der bedeutendſten Provinzen und Pro⸗ 
vinzial⸗Hauptſtaͤdten, ſondern auch unfere Stadt mit Trieſt und 
dem Mittelmeere, und ſomit dieſes in der Richtung von hier 
über Budweis mit der Elbe und der Nordſee in Verbindung 
geſetzt werden. Welche ungemeine Vortheile daraus für den 
Handel, und zumal fuͤr den öfterreichifchen Verkehr daraus her⸗ 
vorgehen werden, iſt gar nicht zu berechnen. Trieſt wird dann 
feiner hohen europäifchen Beſtimmung immer mehr zu genügen 
im Stande fein, und auch unfer Linz duͤrfte als Kreuzpunkt für 
Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrt immer höhere Bedeutung 
erhalten. Die Verbindung mit dem Tyrol und das Innthal 
hinauf bis an den Bodenſee würde nicht fehlen, fo wenig als 
die mit Baiern, Wuͤrtemberg und dem Rhein. — Bei der ach⸗ 
ten halbjährigen Verſammlung der Aktionäre der Liverpoo⸗ 
ler und Mancheſter Eiſenbahn am 27. Jan. in dem Baum⸗ 
wollen⸗Auktions⸗Saale der Börfe in Liverpool, wurde die Ue⸗ 
berficht der Einnahme vorgelegt. Dieſe betrug in dem abge⸗ 
laufenen Halbjahr (Juli bie Decbr. 1835) für die Befoͤrde⸗ 
rung von Reiſenden 67,897 Pfd. 19 Sh. 2 P., für die 
Beförderung von Waaten 46,375 Pfd. 15 Sh. 2 P., für 
die Fortſchaffung von Konten 3682 Pfd. 8 Sh. 8 P.; zuſam⸗ 
men 117 956 Pfd. 3 Sh. 6 P. Auffallender if die Zunah⸗ 
me der Einnahme für Waaren, um fo mehr, da die beiden 
Schifffahrtsgeſellſchaften, die vom Merſey und vom Irwell, 
ühre Fracht bedeutend herabgeſetzt haben und die Säge auf der 
Fiſenbahn dieſelben geblieben ſind. Der Direktor ſchlug daher 
Aus zahlung einer Dividende von 5 pCt. für das halbe Jahr 
die do wie, daß 6000 Pfr. zum Ankaufe ſchwererer Schienen 


vor. tt werden follten. Der Beſtand wurde unter dieſen 
verwen. “fi auf 1569 Pfd. belaufen haben. DE Koſten 
Umſtänd mung ſcheinen ſich allmälig zu vermindern. Im 


der Unterne, 
nen eingerechnet, 


“re betrugen fie (die Zahlung für 3 neue Maſchi⸗ 
15,681 Pfd. 17 Sh. 9 P., alſo ungefähe 
er, als im vorigen halben Jahre (Jan. bis 
Einnahme des letzten Halbjahrs überftieg 
sum mehr als 18,000 Pfd. Die We⸗ 
aben dagegen um 1500 Pfd. zugenom⸗ 
ſicht da, daß fie abnehmen werden, 
nen gelegt (ſ. oben) hat. Es ſoll 


bis man nicht ſch ar Paſſagitre angelegt und dieſe, 


e e an 

das Bed as beckt wen 92 45 Paſſagiere fühet 

wuͤrbe 12 Leeni er "Vaffagirre in 24 Stun 

und 1200 Pferd ſchen, von denen 10 M. auf die Stunde 
e ee, ran naeh 
gerechnet), w ährend 1 befoͤrdern 


ampfwagen di, 
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fordert und, da er in dieſer Zeit zwei Mal fährt, die Arbeit 
don 2400 Pferden verrichtet. So wuͤrde es 30 Landkutſchen 
(jede mit 6 Paffagieren) und 3000 Pferde erfordern, um 18 
Paſſagiere und Brieffelleiſen 240 (engl.) Meilen in 24 Stun! 
den, 10 Meilen in der Stunde, zu befördern. Ein e Dampf’ 
maſchine befördert dagegen alle dieſe Paſſagiere und macht in 
derſelben Zeit zwei Fahrten, fo daß fie alfo die Arbeit bon 
6000 Pferden thut. — Düffeldorf, 10. März. So eben 
erhalten wir aus Holland von einem ſehr tompetenten Hauſt 
folgende für Handel und Schifffahrt ſehr wichtige Nachricht! 
Die nun ſchon ſeit fo langer Zeit diskutirte Frage über die A 
lage einer Eiſenbahn zwiſchen Amſterdam und Köln iſt dur 
die vom Könige vor Kurzem ernannte Commiſſion jetzt beendigt 
und dahin entſchieden worden, daß die Erbauung derſelden 
nothwendig ſei. Es wird daher der Bau jener Bahn, mit sim? 
Verzweigung nach Rotterdam, jezt ganz ſicher und fehr bald begin 
nan. Die diesfallſigen Eröffnungen werden in Kurzem an d 
Preuß. Gouvernement erfolgen. — Berlin. Mit den 5 
ſchritten der Kuͤnſte und der In duſtrie haben fich in neuern IM 
ten überall die Sehenswürdigktiten vermehrt, die der Schau' 
luft dargeboten worden, freilich manchmal nur in zweckloſt 
Künſteleien beſtehend. Warum iſt noch kein indufteiöfer, ge“ 
ſchickter Mechanikus darauf gekommen, denen von uns, 
den Lauf der Dampfwagen auf Eiſenbahnen uu 
aus Berichten kennen, ein Bild davon in verjüngtem Maßſtabt 
vorzuführen? Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches dieſet 
Gegenſtand jetzt in Deutſchland gewinnt (der Schwindel wt 
Eiſenbahn Aktien geht ja an manchen Orten ins Fabelhafte! 
wied der Zulauf der Schauluſtigen, die ſich unterrichten wollen 
und werden, groß fein, wenn bie Miniatur ⸗Eiſenbahn un 
Fahrmaſchine alles, was dabei vorkommt, recht deutlich zun 
Anſchauung bringt. Für Berlin boͤte vielleicht der Circus Raum 
zu einer ſolchen Schauſtellung dar, wenn nicht ein noch grö 
rer Plat dazu eingezaͤunt werden müßte. — Berlin, 
März. (Allg. Z.) Die Inferiptionen beginnen ſchon etwas im 
Preiſe zu finken, und es iſt vorauszuſehen, daß dieſelben 
der nächften Zeit noch bedeutend fallen werden, weil Viele nut 
unterzeichneten, um Gewinn an dem Verkaufe der Aktien M 
machen; dieſe, deren eine fehe große Zahl fein fol 
werden, wenn das Einzahlen beginnt, die Papiere A tout pre 
verkaufen. — Brüffel, 8. März. Geſtern hat in der 5 
vinz Hennegau die feierliche Eröffnung der zur Foͤrderung de 
Steinkohlen Verkehrs erbauten Eiſenbahnen von Ober- und 
Mleder⸗Flenu ſtattgefunden. 


Auflöfung der Homonpme in der geſtr. Ztg.: 


Das Kanon. Der Kanon. 
Berichtigung. In No. 59. S. 847. Sp. 1. heißt der 500 


Inſer ate. 


N Tbdeater Nachricht. 5. 
Freitag den 18. März. Die Schule des e 
Drama in 5 Aufz. von C. Blum. Sonnabend den 19 . ut 
1 Geliebt oder todt. Luſtſpiel in 1 Akt. 2) Die 1 
aus der Re ſidenz. Luſtſpiel in 2 Auf, 3) Conz 
für das Pianoforto. Vorgetragen von Clara Wieck. 


Wit einer Beilage - 


— 
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| 5 Beilage zur M 66 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 18. März 1836. 


— . a reer 


ö Die von dem Director der italiaͤniſchen Kunſtreiter ⸗Ge⸗ 
flat, Herrn A. Guerra, zum Beſten der hieſigen 
Atmen am 15. dieſes Monats gegebene Vorſtellung hat 
ine reine Einnahme von 65 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf. gewährt. 
Unter Bezeugung unſers verbindlichſten Dankes bringen 
dir dies zur oͤffentlichen Kenntniß. 
Breslau, den 16. Marz 1836. 
* Die Armen» Direction. 
Cirque Olympique. 
' Zum Beneſiz des Muſikdirektors der Guerrafchen Ge 
ſͤſchaft findet heute eine außerordentliche Vorſtellung ſtatt, 
ere wird nach den Reit⸗Produktionen anſtatt der Panto« 
f me eine muſikaliſche Soiree executirt werden, in welcher 
gende Piegen: a 
Duverture zum „Zweikampf“ von Herold, 
eue Wiener Walzer vom Benefizianten, und 
Mufitalifhe Revue, 18tes großes Potpourri 
50 10 von Lanner, £ i 1 
An ommen. Die Wahl der Stuͤcke, wie die Tüchtigkeit der 
kübenden Künſtler, ſpricht für eine genuß reiche Unterhale 
babe Möge Herr Schnoͤtzinger daher ein recht volles Haus 


— 0 


Concert⸗Anzeige. 
un In dem mir von dem Herrn D182 Guerra für 
de 18ten d. Mts., nach beendigten Reitkünſten, bewilligten 
9 auf der im Circus erbauten Buͤhne, wird eine große 
ſanealiſcht Akademie, von 40 Kuͤnſtlern ausgeführt, ſtatt⸗ 
85 Vorkommende Stücke ſind: 
) Duperture aus der Oper: „Der Zweikampf.“ 
„Neue Wiener Walzer,“ componirt vom Con- 
certgeber. 
„Das mufſikaliſche Revue,“ ein großes Pot 
are mit einem Binlin-Solo. a 
in hochzuverehrendes Publikum beehre ich mich bierzu 
ergebenſt einzuladen. Breslau, den 16. Maͤrz 1836. 
Anton Schnoͤtzinger 
aus Wien, 
Muſikdirektor bei Herrn A. Guerra. . 


IN Sonnabend den 26. März werde ich mit gütiger Unter⸗ 
Mg der hieſigen Singakademie im Muſikſaale der Univerſitaͤt 
Und di avidde penitente von Mozart, 
Joh. Cantate: Gottes Zeit iſt die aller beſte, von 
Seb. Bach aufzuführen die Ehre haben. 
Mo ſewius. 


Di Verlobungs⸗ Anzeige. 
N 5 1 Verlobung meiner Tochter Lina mit Herrn von 
beehrt ane Souville, Lieut. im 2. Garde⸗Uhlanen⸗Reg., 
nigen ich mich Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
Zieſerwiz, den 21. März 1836. 
ü Verw. d. Elsner, geb. v. Arndt. 


Entbindungs⸗Anzelge. 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner geliebten 
Frau, geb. Franck, von einem gefunden Mädchen, zeige 
ich biermit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Ratibor, den 13. Maͤrz 1836. 

J. F. Leuchter. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend um 6 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich entfernten Verwandten und Freunden hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Krappitz, den 15. Maͤrz 1836. ö 

E. Wollny. 


Entbindungs⸗ Anzeige. a 
Geſtern Abend um 11 Uhr beglückte mich meine liebe 
Frau Mathilde, geb. Haus feld, mit einem muntern 
Toͤchterchen. Dieß ergebenſt anzuzeigen beehrt ſich: 
Breslau, den 17. Maͤrz 1836. 
Franz Adolf Wentzel. 


Todes ⸗ Anzeige. - 
Heute Abend 8 Uhr ſtarb am Schleimfieber zu unferer 
innigften Betrübniß unſere unvergeßlich gute Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter, die verwittwete Regierungs⸗ 
Rechnungs⸗RMaͤthin Eleonore Grünig, geb. Jüttner, 
im 70. Jahre. Dies ihren Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzeigend, bitten um ſtille Theilnahme: 
Schweidnitz, den 14. März 1836. 
C. Grunig, Gutsbeſitzer. 
H. Grünig, geb. Grunwald. 


Emil 
Julius Grünig als Enkelkinder 
Selma 


F. 2 O. Z. 22. III. 6. R. O1. 


—Ateercriſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der Hahn ſchen Hofbuchhandlung in Han⸗ 
nover iſt ſo eben erſchienen, und iſt in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Ciceronis, M. T. Epistolae 


ad Atticum, ad Quintum fratrem et quae vulgo 
ad familiares diewntar; temporis ordine dispositae. 
Zum Gebrauch für Schulen mit den nothwendigſten Wort⸗ 
und Sacherklärungen ausgeſtattet von Dr. J. Billers 
beck. Erſter Theil, 37½ Bogen in gr. 8. 1836. 
4 1 Thlr., 4 Sgr. 
Dieſe zweckmaͤßige neue Schul⸗Ausgabe von Cicero“s. 
fämmtlihen Briefen, mit deutſchen Anmerkungen, 
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wird bis Oſtern d. J. vollſſändig in 4 Bänden (circa 150 


Bogen ſtark) die Preſſen verlaſſen und nicht mehr wie 4 
bis 4% Thlr. koſten. Dieſelbe erſcheint chronologiſch 
geordnet mit Benutzung der beſten Huͤlfsmittel nach Orel⸗ 
lis Texte und wird mit einem Index historicus und 
comparativus zum Auffinden der einzelnen, nach der ge⸗ 
woͤhnlichen Folge citieten Briefe verſehen werden. Jeder 
Theil iſt auch apart veikäuflich. 


Ferner erſchien kurzlich in demſelben Verlage: 


Cicero in ſeinen Briefen. 
Ein Leifaden durch biefelben mit Hinweiſung auf die Zei⸗ 
ten, in denen fie geſchrieben wurden. Von Bernh. Rud. 
Abeken, Rektor und Prof. am Rathsgymn. zu Osna⸗ 
brüd. gr. 8. 1835. Velinpr. 2 Thlr. 


Fuͤr angehende Apotheker. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
W. Gielen's erſte Linien der 
Stoͤchio metrie. 
Zum Selbſtunterricht fuͤr angehende Pharmaceu⸗ 
ten und Dilettanten der Chemie. 8. Preis 20 Gr. 
Dieſe Schrift hat den Zweck, angehende Chemiker und 
Pharmaceuten zum Studium der jetzt ganz unentbehrlichen 
Stoͤchiometrie vorzubereiten. FR 
In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben, und als Geſchenk für Confie⸗ 
manden zu empfehlen: 


A. Morgenſtern. 
Erhabene Stellen und Lebensregeln, 


aus den Werken 
von Franklin, Campe, v. Knigge, Hufeland, Wieland und 
andern berühmten Schriftſtelrrn; zur Befoͤrderung eines 
gluͤcklich tugendhaften Lebens und zur Befeſtigung guter 
Gtundſaͤtze, für dieſenigen, welche nach einer hoͤhern Bil⸗ 
dung, Lebens wahrheit und Lebens weisheit ſtreben. 
Im Verlage der Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
i Sauber broſchirt. Preis 20 Sgr. 


Durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch bie 
Buchhandlung Joſef Max und Komp.) iſt zu bekommen: 
Das entdeckte Geheimniß 
zur Erlangung eines vorzüglich 


guten Gedaäͤchtniſſes, 
fo daß man Alles, was man hört und lieſt, fo gengu be⸗ 
halten kann, daß man es faſt wortlich wiederzaͤhlen kann. 
: Als Anhang: 


Der ſpaßhafte Grillenverſcheucher 
Zweite verbeſſette Auflage. 8. 1836. 
boch. 1114 Sgr. — 9 gGr. — 40 Kr. 
Nordhauſen, bei E. F. Fuͤrſt, 

Unſtreilig iſt ein ſchwaches Gedaͤchtniß ein wirklich gro 
ßes Uebel. Man hat nun endlich das wichtige Gehtimniß 
enkdeckt, ein ſchwaches Gedächtniß zu ſtaͤrken, und ein gu⸗ 
tes zu erhalten bis zum höchften Lebensalter. Der ſicherſte 
Erfolg wird die geringe Muͤhe der Anwendung ſo beloh⸗ 
nen, wie man es wünſcht. = 


‚Bi J. K. G. Wagner ein Neuſtadt an der Oel! 
iſt erſchienen und in der Buchhandlung Zofef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben: 2 1 

Karte von Palaͤſtina nach den jüngften 

Forſchungen berichtiget, in die alten israe⸗ 
litiſchen Stammgebiete und in die neuern 
juͤdiſchen Provinzen getheilt, mit den Wegen 

Jeſu einfach bezeichnet und mit fünf AM 
ſichten, einem Plan vom alten Jerusalem 
einem Grundriſſe des herodianiſchen Tem“ 
pels und zwölf alterthuͤmlichen Darſtellun“ 
gen ausgeſtattet. 5 
3 Beila en, weicht zur Erläuterung und Exleicht⸗ 

tung des Gebrauches derſelben dienen. 
ex Vo nx . 
Dr. J. C. G. Schincke. 
Preis 15 Gar, 
Daß dieſe Karte, welche zur Alterthums kund 
beſtimmt il, eine der ſchoͤnſten und ausführlichſten der 
ER Jeder, der dieſelbe einer Anſicht würdigt, gend 
inden. 


Nebſt 


. e  — 

Mit Bezugnahme auf die in der Beilage zu Nr. 61 d. 5 
enthaltene Anzeige des Herrn Julius Hebenſtreit 
lauben wir uns wiederholt auf die fo beifaͤllig aufgene 
menen 


Einmaiſch ungs- Geheimniſſe ä 
Gall und Schneefuß, 


enthüllt und beleuchtet von 
einem praktiſchen Brenner, h 
nebſt deſſen eigener Einmaiſch⸗Methode, welche einen di! 
fach größeren Gewinn als das Schneefuß ſche Ver fah te 
gewaͤhrt, 
broſchirt und verſiegelt Preis 3 Thli. * 
aufmerkſam zu machen, und entgegnen auf die erwahnte un), 
vorläufig nur fo viel, daß der anonyme Herr Verfaſſer nicht 0 
ein anerkannter Praktiker, ſondern auch rin ſehr wiſſenſchaftl 
gebildeter Mann, und nicht allein mit der Gall ſchen, 1°, 
dern auch mit der Schneefu ß ſchen Methode eben ſo ſehe de 
traut iſt daß durch ſeine in dieſer Pi; ee dargebotene Mitthei 1% 
der letzteren die Schrift des Herrn Kaufmann C. G. Sun" | 
fuß ganz entbehrlich gemacht trird. ja 
Richter ſche Buchhandlung in Bees 
(Weidenſtraße Stadt Poris 
1 10 


Aus dem Verlage von Fr. Weickmann verfend 
als neu an alle Buchhandlungen: ow 
1) Novellen von Fr. Weickm ann (Zug 
miſſar in Ratibor) 1836. 
2) Streiflichter Über das Gebiet der Erfahrun 
Wilhelmine v. Gersdorf. 1836. 
und empfehle zugleich als zeitgemäße Schrift aus 


ſelben Verlage: x ee echt 
Rußland und die Civiliſatlon, bo! 
1836. 5110 


Leipzig im Marz 
a f Buchhandlung ven Dr 


9 v0 
dem 


z 


N Bei G. Wuttig in Leipzig ik erſchienen und in 
Neslau und Pleß bei dem Unterzeichneten zu haben: 
. Musterpredigten 
er ausgezeichneteren jetzt lebenden Kanzelredner 
Deutſchlands und anderer proteſtantiſcher 
Laͤnder. N 
Hetausgegeben 
von = 
Dr. H. A. Schott, 
Prof. der Theologie zu Jena, 
nach deſſen Tode fortgeſetzt 
- von 


Dr. J. Schuderoff, 

Conſiſtorinlraih und Superintendent in Ronneburg. 
nen Bandes erſte und zweite Lieferung, 
8 altend Predigten von Marheineke, Röhr, Schott, 
"Hottin, Tiſcher, de Wette, Alt, Diebſch, Gi⸗ 
rardet, Horn, Kochen und Schuderoff. 
ubſcriptionspreis jeder Lieferung, ſechs noch nicht 
uckte Predigten enthaltend, 10 Sgr. 
ie 3te Lieferung dieſer, nur Gediegenes enthal⸗ 
aden, Sammlung erſcheint im März; die folgenden re⸗ 
üßig von Monat zu Monat. 
bord ig, im Februar 1836. 

Wäthig in Breslau und Pleß bei 


N erdinand Hirt 
beslau, bb erbin Nr. 50 ar in allen übrigen 


dandlungen. 
70 Im Verlage von Carl Cranz in Breslau ist 


und en erschienen, und durch alle solide Buch» 
Musikalienhandlungen zu beziehen: 


5 Methodische Anleitung 
en einem möglichst natur- und kunstgemässen 
unterrichte im Singen, 
ächst für Lehrer in Schulen „ dann auch für El- 
tern und andere erziehende Personen, 


1 von 
bi, Johann Gottfried Hientzsch, 
ireetor des Schullehrer Seminars zu Potsdam. 
b Erster Lehrgang. 
Preis 10 Sgr. 
Be 


in AED Pompejus in Ging iſt erſchienen und 


P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 
und Rränzeimarkt⸗Ecke) A. Terck in Lrobſchütz und 
erloff ia Oels: 


Chroniken 
der 
ch aft Glatz, 


terialien zu einer vollfiäntigen Geſchichte derfelden 
aus den älteften Urkunden geſammelt von 3 
Se J. Kogler. 
In monatlichen Lieferungen à 6 Sgr. 

Das 1ſte Heft iſt bereits erſchien'n. 


geber 


be 


% 
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Bei F. Glück in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in 
G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 
(Ring⸗ und Kränzelmackt⸗Ecke) zu haben: 
Anekdoten 
oder wahre Vorfälle beim Anmelden zu den Chemnitzer 
’ Eiſenbahn ⸗Actien 
im ſogenannten Amtmannſchen Hofe zu Leipzig. 
Iſte Lieferung. Geh. 2½ Sgr. 


Der poetifivende Eckenſteher 
oder L 


unterbrochene Nachtmuſik. 
Schwank in 1 Akt im Berliner Dialect. 
Als Anhang: Der Nußbuttenmann und die Garde 
im erzgebirgiſchen Dialect, und die trübe Brille. Lau⸗ 
nige Erzählungen von C. Eichhoff. Geh. Preis 4 Sgr. 


Die Antiquar Buchhandlung von S. Schletter, Al 
brechtsſtraße Nr. 6. vertheilt ihr neues 
Verzeichniß mediziniſcher Bücher Fase. I., II., III. gratts. 

Daſeldſt find zu haben: Herders ſämmtl. Werke. 60 
Bde. eleg, geb. für 14 rthlr. Thaͤrs rotionelle Landwirth⸗ 
ſchaft, große Originalausgabe in 4 Bon. Lopr. 20 rihlr. 
für 8 rthle. Müchlers Anekdoten⸗Almanach, 14 Bände, 
Hlbfezb. Edpr. 18% rthle., f. 6 rthlr. Weder, (Vecfaſſer 
der Briefe eines Reiſenden in Deutſchland), die Möncherei, 
oder geſchichtl. Darſtellung der Kloſterwelt, 3 Bie. 1819. 
ſehr ſauber geb. Ldpr. 61% ribir. f. 3 rthlr. Grohmann, 
neues hiſtoriſches Handwoͤrterbuch, 10 Bde. gr. 8. in elegan⸗ 
tem Hlofrzd. ft. 18 rihtr. für 5 rthir. Ovids Verwand⸗ 
lungen in 120 fein nach Meiftern geſtochenen Kupfern in 4. 
mit erlaͤuterndem Texte. 3 Bde. 4. Hlfezbd. ſtatt 23 rthlr. 
für 8 ithlr. 


— 


Nothwendiger Verkauf. 

Das auf der Z wingergaſſe Ne. 1014 b. des Hypothe⸗ 
kenbuchs, neue Nr. 6. und 7. belegene, nach dem Mate 
rialienwerthe auf 10,103. ehe. 29 ſgr., nach dem Nuz⸗ 
zungsertrage zu 5 pet. aber auf 7,327 rthlr. abgefhägte 
Haus, ſoll in termino, 

den 19. Juli 1836 Vorm. 11 übe 
im Parteien- Zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts, 


ſubhaſtirt werden. 


Die Taxe und der neueſte Hppothekenſchein find in der 
Regiſtratur einzuſehen. 
Zugleich werden nachbenannte, dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Real⸗Intereſſenten: 8 
a) die Erben des Kommerzſenraths Stempel; g 
b) der Kreisphyſikus Dr. Carl Wilhelm Ludwig Jaͤckel, 
jetzt deſſen Erben; > 
e) der Regierungs Condukteur Hans Julius Morig Jäckel 
oder deſſen Erben; * $ 
d) die Kinder des Gutsbeſitzers Johann Friedr. Daniel 
Nieſchke, oder deren Vormundſchaft; 
zu dleſem Termine vorgeladen. 
Breslau, den 15. December 1835. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Refftenz. 
N 1, Abtheilung. 
v. Blantenſte. 
2 * 


Edictal⸗ Vorladung. 

Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des Iten Armee: 
Corps zu Poſen iſt das Aufgebot aller derjenigen unbekannten 
Glaͤubiger verfuͤgt worden, welche aus dem Etats⸗Jahre 1835 
an die Kaſſen nachſtehend benannter Truppentheile und Mili⸗ 
tair⸗Inſtitute, als an: Baier 

1) das 2te Bataillon 7ten Infanterie Regiments zu 

Schweidnitz, ; 
2) die Gte Infanterie-Regiments-Garnifon-Gompagnie zu 
Schweidnitz, 

3) die 7te Infanterie⸗Regiments⸗Garniſon⸗Compagnie zu 

Schdeidnitz, 

4) das iſte Bataillon 7ten Landwehr» Regiments nebſt 

Escadron zu Schweidnitz, 

5) das Artillerie: Depot zu Schweidnitz, 

6) das Feſtungs⸗Magazin und Naturalien-Ankaufs⸗Kaſſe 

auch Magazin⸗Depot zu Jauer und Schweidnitz, 

7) die Feſtungsbau⸗Kaſſe zu Schweidnitz, 

8) das Allgemeine Garniſon⸗Lazareth zu Schweidnitz, 

9) die Garniſon⸗Verwaltung zu Schweidnitz, 

10) die Kirchen⸗ und Schul Kaffe zu Schweidnitz, 

11) das 2te Bataiton 7. Landwehr⸗Regiments zu Hirſchberg, 

12) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Hirſchberg, 

13) das Zte Bataillon 7ten Landwehr⸗Regiments zu Jauer, 

14) das Cantonnements⸗Lazareth zu Jauer, 

15) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Jauer, 

16) das 2te Bataillon 18ten Landwehr Regiments nebſt 

Escadron zu Wohlau, 

17) das Garniſon⸗Lazareth zu Wohlau, 

18) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Wohlau, 

19) das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig, 

20) die Garniſon Verwaltung des Magiſtrats zu Winzig, 

21) das 1ſte Uhlanen⸗Regiment zu Militſch, 

22) das Garniſon⸗Lazareth zu Mitiiſch, 

23) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Militſch, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haden 
vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 

am 25. Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr 

im hieſigen Oberlandesgerichts⸗Hauſe dor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
landesgerichts⸗Referendar Herrn Pohler an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
Anſpruͤche an die gedachten Kaſſen verluſtig erklart und mit 
ſeinen Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem 
er conttahitt hat, verwieſen werden. 

Breslau, den 18. Februar 1836. 

Koͤnigl. Oberlandesgericht von Schleſien. Erſter Senat. 

Oswald. 


Bekanntmachung. 

Der rittermaͤßige Scholteſeibeſitzer Amand Schick zu 
Wieſau, Neißer Kreiſes, deabſichtigt auf ſeinem innerhalb 
Wieſauer Territorio belegenen Grunde, eine eingaͤngtge ober: 
ſchlaͤchtige Waſſermuͤhle zum Vermahlen des Getreides zu 
erbauen, und das Betriebswaſſer aus den, auf den Schu⸗ 
bertscroſſer, Weidenauer und Wieſauer Wiefengründen beſte⸗ 

henden Quellen, vermittelſt eines über ſolche zu ziehenden 
Grabens in den zu dieſem Behufe anzulegenden Teich zu 
leiten, an dem dieſe Mühle erbaut werden fol. 

Wer gegen die Ausfuhrung dieſer Anlage gegründeten 
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und geſetzlich⸗zuͤßigen Widerſpruch zu machen hat, kamm 


ſolchen bei dem unterzeichneten Kreis⸗Landrath, jedoch nut 
binnen der feſtgeſetzten achtwoͤchentlichen praͤkluſiviſchen Friſ 
von heutigem Dato abgerechnet, einlegen. 

Nach Ablauf dieſer Friſt ader wird und darf auf ein 
diesfaͤllige Proteſtation weiter kein Gehoͤr gegeben werden. 

Neiſſe, den 7. März 1836. 

Der Koͤnigl. Landrath Neiſſer Kreiſes. 
5 Maubeuge. 
Bekanntmachung 
wegen Öffentlich meiſtbietenden Verkaufs verſchiedener Bren“ 
hoͤlzer auf den Ablagen zu Stoberau, Tſchoͤplo witze! 
Binde und auf der Jeltſcher Ablage. \ 

Auf der Königlichen Jeltſcher Holz⸗Ablage ſollen Mor 
tag den 21ſten März c. circa 2,800 Klaftern hai 
und weiches Brennholz, und auf der Ablage zu Sto 
Dienſtag den 22. März e. circa 3000 Kiften. hart 
und weiches Brennholz oͤffentlich an den Meiſtbietenden g 
gen gleich daare Bezahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen 
daß die Licitations⸗Bedingungen in unſerer Forſt ⸗Regiſttl 
tur im Regierungs⸗Gebaͤude während der Dienſtſtunden e 
geſehen werden konnen, dieſelben auch vor Anfang der K 
citation den Kaufluſtigen werden vorgelegt werden. 

Bei annehmlichen Geboten wird den Käufern der DW 
ſchlag ſofort ertheilt werden. 2 

Breslau, den 4. März 1836. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Stunt, 
Bekanntmachung. 

Der Schiffer Nuguſt Buck ſch und feine Ehefrau * 
hanna Eleonore geborne Stelle, verwittwet gemell 
Gärtig, hier Ufergaſſe Nie. 27. wohnhaft, haben e 
Eingehung ihrer jetzigen Ehe die Gemeinſchaft der 
aus geſchloſſen. 

Breslau, den 20. Februar 1836. 

Königliches Stadt ⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
II. Abtheilung. 
Krüger 


Publik andum. Daß die Anna Roſina, derchelh 
Inwohner Heim, geborne Graſer zu Klein⸗Graben, 
erreichter Volljährigkeit, erklaͤrt hat, mit ihrem Chemo 
Karl Heim, nicht in Gütergemeinſchaft leben zu wolle 
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. a 

Trebnitz, den 18. Februar 1836. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. f 
Sch u 

Bekanntmachung. 

Holz⸗Verſteigetung betreffend. 

Es ſollen die auf den Oder Ablagen bei Lin Ver 
Poln. Steine der Koͤnigl. Oberförfterei Peiftermig zum "ng 
kauf bereit ſtehenden circa 120 Kıftın. Eichen ⸗Leib5o 
Kıften. Eichen⸗Gemengtholz, 15 Klftrn. Eichen⸗Aſtpol 43 
Kiftrn. Eichen ⸗Stockholz; 2 Kiften. Buchen - Leibholl Holst 
Klftrn. Buchen» Gemengtholg, 4 Klftrn. Buchen AR 9 

40 Kiften. Ruͤſtern⸗Leibholz, 35 Klftrn. Rüſte 
dolz, 10 Kiftrn. Ruͤſtern⸗Aſtholz, 6 Klſten. Erlen 


den und 
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10 Kiften, Eclen⸗Mittelholz, / Klfte. Erlen Aſtholz; 18 
Kiften. Aspen⸗Leibholz, 130 Klftrn. Aspen⸗Gemengtholz, 
115 Klfttn. Aspen ⸗Aſtholz; 39 ½ Schock Eichen „ 6½ 
Schock Buchen⸗, und 115 ½ Schock Linden⸗Schiffs⸗Reiſig, 
Meifibietend verkauft werden. 
Zu dem Ende iſt Termin auf Montag, den 21. 
März c., Vormittags 10 Uhr, an der Lindener Faͤhre 
andetaumt, zu welchem Kauffuſtige mit dem Bemerken eins 
beladen werden, daß zur Befriedigung jedes Kaufluſtigen die 
ölzer in groͤßern Quantitäten bis zu 1 Klafter aus geboten 
werden ſollen. Bei Erfüllung oder Ueberbietung der Taxe 
Bird der Zuſchlag ſofort ertheilt, kann das Meiſtgebot gleich 
Termine an den anweſenden Rendanten Geisler bezahlt 
und das Holz abgefahren werden. 
Peiſterwitz, den 10. März 1836. £ 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter 
a Kraufe. 
—ë—1—ä— en nenne 
Edictal⸗ Citation. 
Auf den Antrag ſaͤmmtlicher Miterben, der ſeit laͤnger 
als 30 Jahren aus Jeſchona verſchollenen, unverehelichten 
agdalena Langer, fordern wir dieſelbe, ihre etwani⸗ 
gen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit auf, ſich in⸗ 
nerhalb 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem, auf den 13. Oc⸗ 
tober k. J., Vormittags 10 Uhr, zu Zyrowa anſtehenden 
ermine zu melden, die Identitat ihrer Perſon, event. ihre 
Anſprüͤche an den Nachlaß darzuthun, und das weitere zu ge⸗ 
wartigen, widrigenfalls dieſelbe für todt erklaͤtt, und mit ih⸗ 
tem Nachlaſſe nach den Geſetzen verfahren werden wird. 
Ujeft am 3. Dezember 1835. 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Zyrowa. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zur Kaufmann Peter Weprauchſchen Concurs⸗ 

Maſſe gehörigen, sub Nr. 27, 28, 29 in Schömberg be⸗ 
genen Aecker, Wieſen, Scheunen nebſt Graſegarten, tapirt 

auf 2511 rthlr. 6 far. 6 pf., ſolen im Termine, 

8 den 28. April 1836 früh 9 Uhr 

der Gerichtsſtelle des Königlichen Land» und Stadt ⸗Ge⸗ 
Fr zu Schömberg, woſelbſt Taxe und Hppothekenſchein 
zuſehen find, öffentlich verkauft werden. 
oͤmberg, den 29. September 1835. 
Königlihes Land» und Stadt» Gericht. 
Delsner 
nn BE RE RER EEE ER 
Verkauf von Mehl und Kleie. 
u Freitag den 22. April d. J. Vormittags 10 Uhr, werden 
unſerm Geſchaftszimmer 
2 Schſl. 3%, Mg. Weizenmehl, 
188 Schfl. — Mengemehl und 
23 Schfl. 12 Mg. Kleie, 

Dreufifges Maaß, un verkauft. 

8 dem wie dies hiermit bekannt machen, bemerken wie 
. Äufig: daß der Meiſtbietende dis zum Eingange des höhern 
rts zu ertheilenden Zuſchlags, an ſein Gebot gebunden bleibt, 

Ode ein Driltheil des Meiſtgebots im Termine entweder baar 

n ® mit anderweitiger annehmdarer Sicherheit, als Caution 

uf een iſt. Die übrigen Bedingungen find bei ung tins 

hen. Strehlen, den 11. Maͤrz 1836. 
Königliches Rent» Amt. h 
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Publican dum. Die Helena, verehelihte Häusler 
Ratſch, geb. Ratſch zu Deutſchhammer, hat die, 
zwiſchen Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen, welches hiermit oͤffentlich dekannt gemacht wird. 

Tiebnitz, den Sen März 1836. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Verpachtung. 

Das unter landſchaftlicher Sequeſtration ſtehende Gut 
Roswadze, Neuſtaͤdter Kirifes, ſoll im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation an den Meiſtbietenden auf drei oder mehrere 
Jahre verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige wer⸗ 
den daher eingeladen, ſich in dem auf den 22. März f 
d. J., Vormittags um 10 Uhr anberaumten Bie⸗ 
tungs⸗Termine in dem hiefigen Landſchafts⸗Hauſe einzufin⸗ 
den, ihre Gebote abzugeben und Falls dieſe für annehmbar 
befunden werden, ſodann den Zuſchlag der Pacht zu ge⸗ 
waͤrtigen. Die diesfälligen Bedingun en koͤnnen in loco 
Ros wadze eingeſehen werden. N 

Ratibor, den 23. Februar 1836. 

Direktorium 
der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft. 
v. Reis witz. 


Auktion. 

Heute den 18. d. M. Vorm. v. 9 Uhr, und Nachm. v. 
2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtüͤcke, 
Meubles, Hausgeraͤth und zwei Doppelflinten, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Maͤrz 1836. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion. 
Am 21. d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen in dem Hauſe 
Nro. 7 auf dem Neumarkte 
9 Gebinde 1830er Ober⸗Ungar⸗Wein 1 
ohne Lager, und zwar 2 Gebind a 3 Eimer, 5 Gebind à 
2 Eimer und 2 Gebind a 1% Eimer, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 17. Maͤrz 1836. 5 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


n t it d n. 

Am 21. d. M. Nachm. um 2 Uhr, ſoll in dem Haufe 
Neo. 8. Fiſcherſtraße, der Nachlaß der verw. derſtorbenen 
Eichorien⸗Fabrikant Graf fer, beſtehend in Betten, Meu⸗ 
bles, Kleidungsſtͤcken und Hausgeräch, oͤffentlich an den 
Meiſtdietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 15. Marz 1836. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Wagen: Auction, 

Freitag den 18ten Vormitt. 10 Uhr, werden 
Albrechts⸗Straße vorm deutſchen Hauſe 2 Reiſe⸗ 
und ein Jagdwagen verſteigert. ER 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Friſche Flickheeringe 
find mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung: 
F. A. Hertel, 
am Theater, 
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FFP 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
erlauben wie uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
u ie durch die geſtrige Poſt eine Partie ſchwarze und weiße 
Pellerinen, gearbeitet auf Spitzengrund und Batiſt; Achte 
und unaͤchte, ſchmale und breite Blonden; Blonden⸗ 
hauben, ſo wie auch aͤchte Blondenſtreifen erhielten; 
J fecner offeriren wir noch zu billigen Preiſen ſchwarze 
und weiße Tücher, Schleier, geſtickte, tambourirte, 
in Spitzengrund und Batiſt, Ueberſchlag⸗ und Steh⸗ 
tragen; auf Baliſt geſtickte Taſchentücher; geſtickte 
und genähte Einſätze; genähte Haubenſtriche; Gardi⸗ 
nenfranzen und Borden; alle Sorten ächte Zwirn ⸗ 
ſpitzen; Roſegrund in Streifen und in der Elle zu 
2 bis 3 Ellen brit; Spitzen grund in Streifen und 
in der Elle zu 2 dis 4 Ellen breit; Ruſſiſche Unter⸗ 
hemdchen, genäht auf Spizen⸗ und Trutrugrundz 
abgspaßte Kinderhaͤubchen ꝛc. 3 
Unſer Stand iſt wie gewohnlich auf der Riemer, 
zeile, Gold: und Silber⸗Handlung des Herrn 
Somme, (oe mals Hr. Kies ing) gegenüber, an un⸗ 
ſerer aushaͤngenden Firma zu erkenne. SI 


Wehrmann & Georgi 


7 


Le Ke e TEN 


9 


* 


EZ EEE TREE 


| aus Sachſen. 
Le Sodin. 1 


ter Erndte den pr. Scheffel a 10 Rthl., 
neuen weißen Kleeſamen den pr. Scheffel a 11 u. 14 Mehl., 
ſaͤmmtlich von erprobter Keimfähigkeit, empfiehlt: 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Feinſte Weizen⸗Staͤrke iſt das Preuß. Pfund 
für 1 Silbergroſchen und 9 Pfennige zu bekommen, 
vor dem Sand⸗Thor auf der Hinterbleiche hinter 


der Claren⸗Muͤhle Nr. 4. 


= Mahagoni Bohlen 


empfingen: 


Bauer und Comp., 


Naſchmarkt Nr. 49. 


Leinſagen⸗Anzeige. 

Neuen Pernauer, Windauer, Rigaer, Liebauer und 
Memler Kron Säe⸗Tonnen⸗Lein beſter Qualité, erhalte ich 
in 8 Eis 10 Tagen, und empfehle ſolchen zur geneigten 
Abnahme zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 

Breslau, den 18. Mär, 1836. 
Chriſt. Fried. Gottſchalt, 
Nicolaiſtraße Nr. 80, nahe am großen Ringe. 


'& 
= Aecht und umäch vergoldete Holz; 


J. Rieſer aus dem Zillerthale in Tirol, 
empfiehlt ſich Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko 
mit einer Auswahl von Tiroler und Franzöſiſche! 
Lederwagren, als: Herren» und Damen ⸗Handſchuhe, 
Beinkleider, Unterjacken und Hoſentraͤger; ferner baumwol⸗ 
lene Strümpfe und Handſchuhe ꝛc., verſpricht zu den moͤg⸗ 
liz ſt biligſten Prei en zu verkaufen, und bittet, ihn mit 
einem zahlreichen Beſuch zu beehren. 

Sein Stand iſt auf dem Naſchmarkte in einer Baude, 
der Leuckartſchen Buchhandlung gegenüber. f 


Die Berliner Herren⸗Garderobe-Fabrik 


F. W. Bolle 


empfiehlt einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum 
zu dieſem Markte ihr reich aſſortirtes Lager von feinſten und 
modernſten Cravatten, Chewiſets in Leinen und Jaconet, 
Halskragen, Hoſentraͤgern, Handſchuhen, Weſtenzeugen / 
Moſaikbaͤndern, Kaͤppchen für Herren, wie auch Shawls 
u. ſ. w., verkaufe diefelben ſowohl im Einzeln als en gros, 
und verſpreche die moͤglichſt dilligſten Fabrikpriſe. Mein 
Stand iſt: Naſchmarktſeit dem Jaͤniſchſchen Haufe gegen 
über, oder der Band» und Seidenhandlung von Lowe. 


Nadeln! 


Uaterzeichnete geben ſich die Ehre, einem hohen Adel 
und hochverehrten Pudlikum hiermit ergebenſt anzuzeigen / 
daß fie zum erſten Mal dieſen Markt beziehen und eig 
vollſtaͤndiges Lager von allen Sorten engliſcher und andere 
Naͤhnadeln, zum Kauf bieten. Vorzüglich empfehlen fit 
ihre engliſchen Nadel⸗Etuis, welcht 100 Stück Nadeln von 
allen Sorten enthalten, zu dem Preiſe von 6 Sgr.; Etuis 
zu ½ Tauſend ebenſo fortirt zu 7 Sgr. Auch empfehlen 
fie Kronnadeln, fo wie Nadeln mit blauen ausgedohrten 
Oehren, ſo wie mit Silber⸗ und Goldöhren. 60 
Stricknadeln fortiit von allen Nummern verkaufen fie zu 
dem Peeiſe von 81% Sgr. Ihe Stand iſt in einer Buds 
an der Mehlbude am Buttermarkt. 

Ullmann und Neuſtadt 
aus Darmſtadt. 


Se eben erhielten wir eine ſehr große Auswahl 
Schnupftabacks⸗Doſen 
ganz neuer Art, die wir Außerft wohlfeil verkaufen. 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch 
Ring⸗(Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


FF 


eiſten 

zum Einrahmen der Spiegel und Bilder, empfiehlt 

in großer Auswahl und zu den dilligſten Prei en die 

Kunſt⸗ und Galanterir Handlung Ohlauerſtraße im 
rothen Hieſch. 

5 F. Karſch. 
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Sn brikanten unverſchleiett daſtehen wird. s 
SE pr. J. 
2295797955305006583996 


—— — 
neuſter Facon, empfing und verkauft dilligſt: 
Franz Karuth, 
Friedrich Wirth aus Nürnberg em pftehlt alle 
orten Mürnberger Lebkuchen, Baſeler Leckerli und Frank⸗ 
Wit der Firma iſt Riemerzeile, dem Goldarbeiter Scharff 
Stade über, 
— — — 
Da die geſtrige Anzeige des Herrn Kißling hin und wie⸗ 
der die irrige Meinung aufkommen laſſen moͤchte, als gäbe 
Bier hier mehr, fo finde ich mich, dieſem zu begegnen, hier⸗ 
haben und mein Lager davon neuerdings erſt wieder durch 
Sendung von Nürnberg bereichert worden iſt. 
E. A. 
— im goldenen Schlüſſel, Eliſabeth⸗ Straße. 


‘ K 7 Rz 7 0 7 
A. Wiener Filzhuͤte 
a Ellſabeth⸗ Straße (vormals Tuchhaus) Nr. 13 
ter a. M. Anis⸗Nuͤſſe pro Pfund 10 Sge. Stine Bude 
Berichtigung. 
86, da das feine ausgegangen iſt, kein Original⸗Baieriſch⸗ 
veranlaßt anzuzeigen, daß ſolches bei mir nach wie vor 
Buslau, 17. Mätz 1836. 5 
Hennig, 
Feſſche große Holſteiner Austern empfing und empfiehlt 
biigſt: 


Carl Wyſianowsky. 
Seife Holſteinet Auftern find zu bekommen bei: 
teslau, den 17. März 1836. 
ud. Berslig, Ohlauer Straße Nr. 10. 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


1 Das 114 Mile von Jauer, 1½ Meile von Goldberg 
dan 1½ Melle von Liegnitz und in letzterem Kreiſe gelegene 
ktergut Beltwighoff, fol erbthellungs halber verkauft 
ich en, wozu ein Termin auf den 11ten April e. im herr⸗ 
ue chen Wohnhauſe daſelbſt anſteht. Die Gefammtfläche 
Gutes beträgt 1214 Morgen. 
8 verkaufen ſteht eine neue Chaiſe mit eiſerner Ach ſe, 
tie dn, Beuer Stuhlwagen in Federn hängend. Das Naͤ⸗ 
r beim Schmidt Tüm ler am Sandthor. 


5 ein Pferd ſteht bifig 


1 


un . ganz neuer Plauwagen und 
Verkauf Mofenchaler- Straße Nr. 3. 


— 


P. Goldſchmidt und Sohn zu Meſetig. 3 
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gegen erforderliche Sicherheitsleiſtung zu 
F übernehmen. Diejenigen, welche von die⸗ 
I ſer Offerte Gebrauch machen wollen, wer⸗ 
den ergebenſt erſucht die diesfaͤlligen Be: 
dingungen, dem hieſigen Königlichen Poſt⸗ 
amte mit den Buchſtaben A. K. M. zu f 
fNeuſtadt O. S. bezeichnet, portofrei ein⸗ 


F zufenden, worauf die noͤthige Antwort er⸗ 
folgen wird. eh 
G e e ug 80 C N SSS 


Ge fu 
Sollte OGeſchaͤftsmaͤnnern mit einem tuͤchtigen Buch⸗ 
und Rechnungsführer, der fein Fach vollkommen ver ſteht 
und vielſeitig empfohlen wird, dei annehmbar mäßigen 
Bedingungen gedient fein, fo ertheilt gefaͤlligſt die Expedition 
dieſer Zeitung das Naͤhere. 


— — — ee — —ꝛ—ͤ1 4 
Ein Mädchen von guter Erziehung und geſetzten Jah⸗ 
ren ſucht ein Unterkommen, wo möglich auf dem Lande als 
Wirthſchafterin, Stubenmaͤdchen oder Aus gederin. Näheres 
Oderthor, Roſenthalerſtraße Nr. 4, im Gewölte. 


„ä — —. ——..ñK vr ð — 
Ein Kandidat (muſikaliſch) wänſcht eine Haus leh⸗ 
rerſtelle zu übernehmen, und verpflichtet ſich, die Schüler, 
wenn es gewünſcht wird, bis zur Universitat gründlich vor⸗ 
zubereiten. Näheres in der Aderholzſchen Buchhandlung. 
—— . ꝓ ÜCù— ——ͤ———————rv—;v.ṽr«—! Q-¹ü ne 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit. i 
Den 20. und 21. d. geht eine Retouc⸗Chaiſe mit Glas⸗ 
fenſtern leer nach Berlin zuruͤck. Wes recht billig und be⸗ 
quem mitfahren will, melde ſich auf der Reuſchenſtr. im 
Rothen Hauſe in der Gaſtſtude. 


Zu vermiethen find Kraͤnzelmarkt - und Schuhbruͤcken⸗ 
Ecke 2 freundliche Stuben vorn heraus, vorzüglich für Gym⸗ 
‚noflaften ſich eignend, auch wurde die Weköfligung unter 
ſehr billigen Bedingungen übernommen werden. Das Ni: 
"here zu erfragen Schuht rücke Nr. 66. 1 Stiege hoch. 


Guͤter⸗Verpachtung. 


Die in Schleſien und deſſen Gruͤnberger Kreife belege⸗ 
nen, zur Prinzlich von Carolathſchen Herrſchaft Saabor ge⸗ 
hoͤrigen Güter Droſchkau und Zahn, ſellen auf ſechs 
Jahre, vom 24ſten Juni 1836 bis 1ſten Juli 1842, im 
Wege der Submiffton verpachtet werden. ; 

Pachtbedingungen und Beſchreibungen der Güter find : 

1) in der Regiſtratur des Königlichen Seehandlungs⸗In⸗ 

ſtituts zu Berlin; 

2) in dem Comptoir der Handlung der Herren Ruffer 
8 Comp. zu Breslau; 
3) bei dem Unterzeichneten; und 
4) bei dem Rentawte zu Saabor; 
i n. 
n eine Caution von 3000 Thlrn. erfordert. 

Pachtiluſtige werden erſucht, ihre Submiſſion verſiegelt, 
wo möglich perſönlich, ſonſt franco bei dem Umterzeichneten, 
der auch die noͤthigen weitern Auskünfte ertheilen wird, bis 
zum 24ſten April 1836 abzugeben. Die Wahl des Paͤch⸗ 
ters bleibt vorbehalten, und wird bis zum 24ften Mai 1 
den Herren Submittenten eröffnet werden, bis wohin jeder 
derfelben an fein Gebot gebunden bleibt. 

Bork bei Züllichau, den 29ſten Februar 1836. 

a Im Auftrage: Kupſch, 
Königlicher Ober⸗Amtmann. 


2 2 2 

einer Schoͤnfaͤrberei. 
Die Kunſt⸗ und Schönfärberei in Neiſſe, wegen ihrer 

gage am Bielafluße und der großartigen, fehr bequemen 
Einrichtung gewiß eine der ſchoͤnſten in Schleſien, ift nebft 
den ebenfalls im beften Zuſtande befindlichen Utenſilien, be⸗ 
ſtehend hauptſaͤchlich in 4 großen Farbekeſſeln — wovon der 
eine von Acht engliſchem Zinn ausſchließlich zum Scharlach⸗ 
färben beſtimmt iſt — nebſt einer großen und einer kleine⸗ 
ren Küpe, und den ſonſt noch zum Färben nothwendigen 
kleinern Utenfilien, bald zu verpachten. Das Naͤhere hie⸗ 
rüber erfährt man in Neiſſe beim Kaufmann Joſ. Lud⸗ 
wig Richter, Zollſtraße Nr. 22. 
ü N Eine miublirte Stube 

iſt Oderſtraße Nr. 24 eine Stiege hoch, vorn heraus, zu 
vermiethen und baldigſt zu beziehen. 


Verpachtung 


Getreide 


Breslau, den 17 März 1836. 
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Am Ringe iſt eine herrſchaftliche Wohnung von acht 
großen und hellen Piecen, mit auch ohne Stallung und 
Wagenplatz von Oſtern ab zu vermiethen, und das Mäher 
beim Commiſſionair Gramann, wohnhaft Ohlauerſtraß 
ſchraͤg über dem Landſchaftsgebaͤude zu erfragen. 1 

Michaelis⸗Straße Nr. 6 iſt ein Sommerquartier zu 


vermiethen. Das Naͤherere Ohlauer⸗Straße Ne. 12 im 
erſten Stock. 5 


!:... —!TrT———T..... 
Zwei helle, feuerſichre trockne Remiſen ſind von Sf 
an zu vermiethen bei Friedr. Seidel, 
> Breslau, Mathiasſtraße Nr. 94. 


Angekommene Fremde. Nr 
Den 17. März 1896. Drei Berge: Hr. Banquler CHF 
v. Wertheimſtein a. Wien. — Gold. Schwerdt: Hr, Kaufm. 
Edelmann a. Leipzig. — Hr. Handlungs⸗Kommiſſ. Keil a. Frey 
burg. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Steudel aus Stuttgart. 7 
Gold. Krone: Hr. Kfm. Fiebig a. Strehlen. — Rautenkranz! 
Hr. Wirthſchafts⸗Direkt. Knuͤttel a. Bialaczow in Polen. — PM 
Gutsbeſ. Schlinck a. Maſſelwitz. — Hr. Kfm. Sponner a. Ohlau, 
— Blaue Hirſch: Hr. Provinzial⸗Steuer⸗Sekret. Flitner au 
Magdeburg. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Dechow a. Stettin, 
— Hr. Kfm. Boas a, Schwerin. — Hr. Dokt. der Rechte PH 
ters a. Frankfurth a. M. — 2 gold. Edwen: Hr. Holzhändler 
Beyer a. Brieg. — Hr. Kfm. Rohe a. Brieg. — Gold. Beh 
ter: Hr. Kfm. Lukas a. Oels. — Hr. Generalp. v. Sydow aus 
Landsberg. — Rothe Lowe: Fr. Kfm. Duͤring a. Kreushurg 
— Weiße Storch: Hr. Kfm Steinfeld und Hr. Kfm. Frängg 0 
a. Ober⸗Glogau. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Aurbach un 
Hr. Kfm. Tilles a. Krakau. 
Privatlogis: Buͤttnerſtr. No. 27: Hr. Kfm. Hoffmam 
a. Petersdorf. Schweidnitzerſtr. No. 35: Hr. Kfm. Wiesner aus 
Juliusburg. — Hummerey No, 3: Hr. Kfm. Plaſchke a. Streh⸗ 
len. — Kloſterſtr. No. 1: Fr. v. d. Lippe a. Maltſch. 
inneres dußetes feucht | Windfärte Gewilt 
6 u. B. 27 5, 89 , 7, 1 4,6% 4,0 SSW. 0 f übwit 
2 u. N. 7, 15 ＋ 8, 8 18,80 5, W. 75% übw 


Nachtkühle + 3, 6 0 
17. Mrz Barom. inneres 


16 Mrz.] Barom. 


(Thermometer) Oder + 6, 
du 5 Sewell 
ßeres feucht Windſtärke 

NW. 84% DEM 


6 Uu. V. 27 10, 014 5, 8 ＋ 6, T 1,5 N 
2 U. N. 1,774 6,8 ＋ 5, ＋ 2, % NNW. 90 fl. Wir 


Nachtkähle + 1, 5 ( Thermometen) Oder 7 5, 5 


. 


a — er 6 9 
MWaizen: Rh. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Rel. 3 Sgr. — Pf. 1 Reir. — Sgr. 94. 
: — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 9 Pf. — Rtle. 22 Sgr. 6 | 
Gesten Wichser — N. 19 Ser. 6 b. Denn — Mit. 19 Cor. 6 Pl, af gt. 10 S. 6 90 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. 3 Pf. — tir. 15 Sge. — Pf. — Rtlr. 14 Sge 9 


ler 7 r. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
det Kan Peelserhöhusg ftatt. 


Redakteur: E v. Vaerſt. 
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Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements Pte, 
t ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ghronik “ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 

fün Disfelbe in Berhinbung, alen 8 Fur die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chrom 


it ſin 


Drud der neuen Buchdruckeref don M. Friedländer 


Nebſt einer literariſchen Anzeige der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 


Rottecks Allgemeine Geſchichte betreffend. 


. 


